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V2VV Km. in 24 Stunden
Der Europa -Rundflug des Flugzeuges

der Sievel-Werke gelungen

Berlin,  3 . September 1338. Der zwei¬
motorige Eindecker der Siebel-Werke, Halle,
F. H. 104, der in der Nacht znm Freitag
um 0.0 Uhr in Tempclhof gestartet war, hat
seinen Europa -Schnellrundflug glücklich vol¬
lendet. Nach genau 21 Stunden traf das
Flugzeug wieder über dem Flughafen Tem¬
pelhof ein. Es hat in dieser Zeit die rund
6200 Kilometer lauge Strecke Berlin — Lon¬
don — Paris —Rom — Bukarest — War¬
schau — Stockholm — Berlin zurückgclegt,
wobei cs in allen großen Haup städten eine
Zwischenlandungvornahm. An Bord befan¬
den sich der Flugzeugführer, Diplomingenieur
Ziese, der Funker Selig , der Werkmechanikcr
Kobeln und ein Fluggast.

Berrötrr hinMichttt
Berlin, 2. September. Ter am 16. Juni

vom Volksgerichtshof wegen Ausspähung
von Staatsgeheimnissen und Diebstahls zum
Tode und zu dauerndem Ehrverlust verur¬
teilte 36 Jahre alte Ernst Weißer aus
Alpirsbach  im Schwarzwald ist am
Freitagmorgen hingerichtet worden. Weißer
hatte in einem Betrieb, der mit Wehrmachts¬
fertigungen beauftragt ist. Arbeit gefunden.
Er stahl geheimzuhaltende Munitionsteile,
um sie an eine ausländische Regierung zu
verkaufen. Diesen um schnöden Geldes willen
versuchten Verrat mußte Weißer mit seinem
Leben büßen.

EDV Abgrordnete bei BsnM
Sitzung des Parlamentarischen Klubs

Prag , 2. September. Der tschccho-slowa-
kische Staatspräsident Dr. Bene  sch emp¬
fing am Freitagmittag den sudetendentschen
Abgeordneten Kundt  und das Mitglied des
Führungsrates der SudetendentschenPartei
Dr. Sebekowski.  Wie hierzu verlautet,
legten die beiden Vertreter der SDP . dem
Staatspräsidenten den Standpunkt der Su¬
detendeutschen Partei auf der Grundlage der
Karlsbader Forderungen dar. Die Aus¬
sprache dauerte über eine Stunde.

Um 17 Uhr begab sich Lord Nunciman zum
Präsidenten der Republik, Dr. Benesch. Lord
Runciman  teilte Dr . Benesch mit, daß er
am Freitag von 10.30 bis 14.30 Uhr mit den
in Prag weilenden Vertretern der Sudeten¬
deutschen Partei verhandelt habe und daß die
Besprechungen am Montag fort¬
gesetzt  werden sollen. Nach einer Mitteilung
des Sekretariats Lord Rnncimans empfing
dieser am Freitag auch den Rektor der tschechi¬
schen Universität, Dr. Slavik.
Diplomatenempfänge bei Lord Plymouth

Der Vorsitzende des Nichtcinmischungsausschns-
ses, Lord Plymouth, empfing gestern den italie¬
nischen und den sowjetrujsischen Botschafter, sowie
den deutschen  und den Portugiesischen Ge¬
schäftsträger zu einem Gedankenaustausch, der die
Wiederaufnahmeder Verhandlungen über den
Freiwilligenplanbetraf.

§ie EMM am LuWanMrg
Planmäßige Fortschritte der Japaner

Schanghai, 2. September. Im Gesechts-
abschnitt von Juischang kam es zu heftigen
Kämpfen, bei denen hie Chinesen  ver¬
geblich versuchten, durch schwere Gegen-
angriffe  die japanischen Linien zu er-
schlittern. An den anderen Frontabschnitten
machten die japanischen Truppen Planmäßig
Fortschritte. Die Schlacht um den Luschanberg
tst noch im Gange. Die rechte japanische
Umgehungskolonne,  die südwärts
vorgestoßen ist. erreichte einen Punkt, 17
Kilometer nördlich von Teian. Es ist baldig
zu erwarten, daß sie Gesechtsfühlung mit der
linken zum Poyang-See herkommendenF!ü-
gelgruppe aufnimmt. Nördlich des Jangtsee
nähern sich die japanischen Truppen
Kwangtsi  bis ans 10 Kilometer von der
Stadtgrenze. Die Nordgruppe rückte west¬
wärts vor entlang den Nordabhängen des
Tatieh-Massivs und ans der Straße , die nach
Uehkiatsi führt . Der japanische Vizeadmiral
K a to und drei höhere Marineoffiziere sind
bei einem Fluge an die Front tödlich  ver¬
unglückt.

Henleius Besuch beim Führer
Unterrichtung über de« Stand der Verhandlungen auf Wunsch Rnncimans

Berchtesgaden,  2 . September. Der
Führer  empfing am Freitag auf dem
Obersalzberg den Führer der Sudetendeut¬
schen, Konrad Henlein,  der ihm aus
Wunsch Lord Rnncimans einen Einblick in
den derzeitigen Stand der Verhandlungen
mit der Prager Regierung geben sollte. Der
Führer nahm die Aufklärungen mit Interesse
zur Kenntnis. Es ergab sich dabei eine voll¬
kommene Uebereinstimmung  in
der Beurteilung der Lage. Konrad Henlein,
der noch am Mittagstisch des Führers teil¬
nahm, verließ am Nachmittag den Berghof.

Die Enlscheidung lieg! bei Prag!
Die gestrige Berliner Abendpresse beschäf¬

tigt sich mit den Ablenkungsmanövern, die
die Londoner und Pariser Presse jetzt an¬
läßlich der Unterredung des Führers mit
Konrad Henlein in Szene gesetzt hat. Die
Presse der westlichen Staaten versucht Plötz¬
lich, die Verantwortlichkeit zu verschieben und >
die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit von ;
der Tatsache abzulenken, daß die alleinige!
Entscheidung  für die Bereinigung des
sudetendentschen Problems von der Haltung
der Prager Negierung  abhängt . So
stellt der „A n g r i s s" in seinem Kommentar
fest: „Soweit die Zeitungen in London und
Paris schreiben, es handele sich bei der Zu-
samenknnst Henlems mit dem Führer um
eine „geschichtliche Begegnung", die eine j
„Entscheidung" bringe, unterliegen sie einem '
nicht geringen Irrtum . Eine Rücksprachê
des Führers der Sudetendentschen mit dem
Führer und Reichskanzler ist eine ganz !
natürliche  Sache . Eine Entscheidung!
kann aber nicht in Berchtesgaden, sondern ^
nur in Prag gefällt werden. An der Prager
Negierung ist es, sich zum Ausgleich mit den
Sudetendentschen auf einer gerechten Basis
zu bekennen. Daß England und Frankreich
dabei sehr starken Einfluß ausüben können,
ist bekannt. Wenn die Londoner und Pariser
Blätter daher von einer auf dem Obersalz¬
berg zu treffenden „Entscheidung" sprechen,
so sicht das nach einer Flucht vor der eige¬

nen Verantwortung aus . Sache Frankreichs
und Englands ist und bleibt es, der Prager
Negierung das Verantwortungsbewußtsein
einzuslößen, das die Lage erfordert und
allein Sache Prags  ist es dann, sich
zu entscheiden."

ZmMaUuns ln London
Starke Beachtung der Berchtesgadener Ver¬

lautbarung
Ligeaberickt äer X 8 - ? r e s s s

cg. London, 3. September. Die Verlaut¬
barung über die Aussprache zwischen dem
Führer  und Konrad Henlein  in Berch¬
tesgaden fand in der englischen Oeffentlich¬
keit stärkste Beachtung. In der Presse findet
vor allem die Feststellung der vollkommenen
Uebereinstimmung in der Beurteilung der
Lage, wie sie in der BerchtesgadenerVerlaut¬
barung zum Ausdruck kam, bemerkenswerte
Hervorhebung. Während nur wenige Blätter
an dieses Ereignis Vermutungen zu knüpfen
versuchen, hält sich die Mehrzahl der Zei¬
tungen ausfallend zurück. Auch in offiziellen
Kreisen unterläßt man zur Zeit jede konkrete
Stellungnahme zu dem tschechisch-slowaki¬
schen Problem, da niemand über dessen wei¬
tere Entwicklung eine klare Vorstellung zu
haben scheint. Immerhin scheint die Erkennt-
nis an Boden gewonnen zu haben, daß eine
Regelung der zur Tagesordnung stehenden
Fragen nur dann zu erwarten ist, wenn von
tschechischer Seite weitgehendste
und grundsätzliche Zugeständ¬
nisse  gemacht werden. Vor allem in der
Oeffentlichkeit Englands findet man ein
wachsendes Verständnis für die Forderungen
der Sudetendentschen, mit denen man sich
jetzt mehr zu beschäftigen beginnt, nachdem
bisher die tschechische Zweckpropaganda fast
ausschließlich die Haltung der englischen
Presse beeinflußt hatte. Diese Tatsache darf
jedoch nicht darüber hinwegtäuschen,. daß
auch heute noch in London einflußreiche
Kreise am Werke sind, um den unverändert
verständigungsfeindlichen Bestrebungen der
Tschechen Hilfestellung zu leisten.

Der Führer hat-asAerz-esvolkes
Rrichsführer Himmler spricht über Wege der Erziehung

zu de« Ausländsdeutsche«

Stuttgart , 2. September. Im Rahmen der
VI. Reichstagnng der Auslandsorganisation
der NSDAP , sprach in der Stuttgarter Ge¬
werbehalle am Freitag, wie auch schon im ver¬
gangenen Jahr , der Reichsführer ss und Chef
der deutschen Polizei, Heinrich Himmler,
zu Tausenden auslandsdeutscherMänner und
Frauen.

In einer fast zweistündigen, immer wieder
von stürmischem Beifall unterbrochenenRede
entwickelte er die Auffassung des Nationalsozia.
lismus zu den Grundproblemen unseres völ¬
kischen Lebens. Er stellte seinen Ausführungen
die Erkenntnis voran, daß es nicht angehe, wie
man es früher getan habe, nur in einer Gene¬
ration zu denken, nämlich der lebenden. „E i n
Volk , das Ahnen hat , hat Kinder ",
st->Nte er unter stürmischer Zustimmung fest.
„Ebenso wie ein Baum verdorren muß, wenn
inan ihm die Wurzeln nimmt, geht ein Volk
zugrunde, das nicht seine Vorfahren ehrt. Es
gilt, den deutschen Menschen wieder hineinzn-
stcllen in den ewigen göttlichen Kreislauf von
Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft, von
Vergehen, Sein und Werden, von Ahnen,
Lebenden und Enkeln."

An Hand der in der ss bereits mit bestem
Erfolg durchgeführten und erprobten Maßnah¬
men und den daraus gemachten Erfahrungen
entwickelte der Reichsführer « dieWegeder
V o l ks e r z i e h u n g,  die eingeschlagen wer¬
den müssen, um auf allen Gebieten des öffent-
licyen und privaten Lebens Sauberkeit und
Bcrantwortnngsbewußtsein dem deutschen
Menschen als selbstverständliche Lebensgrund¬
satze einznimpfen. Mit Stolz konnte er in die-
, ' M Zusammenhang die Feststellung treffen

daß schon jetzt dank der tatkräftigen Arbeit der
nationalsozialistischen Staatsführung dieKri.
minalität in Deutschland niedri¬
ge  r ist als irgendwo sonst auf der Welt.

Gegenüber den verleumderischen Behaup¬
tungen, die von gewissen Kreisen des Auslan-
des immer wieder gegen wesentliche Grund¬
sätze der Erziehungsarbeit der wie des
Nationalsozialismus überhaupt erhoben wer¬
den — wobei besonders auf Fragen des
Glaubens  angespielt wird — stellte der
Reichsführer U mit allem Nachdruck fest, daß
in der ^ in den Fragen des Glaubens jeder
Zwang und jeder Druck, von welcher Seite er
auch kommen möge, abgelehnt wird. „Welt¬
anschauliche Erkenntnisse müssen— wie eigent¬
lich alles in der Welt — über das Herz gehen.
Warum hat der Führer das deutsche Volk?
Weil er das Herz dieses Volkes hat!" (Minu¬
tenlanger stürmischer Beifall.)

Mit innerer Aufgeschlossenheit und starker
Anteilnahme hörten die Tausende auslands¬
deutscher Männer und Frauen, die in vielen
Teilen der Welt so oft erleben müssen, wie der
Oeffentlichkeit des Auslandes ein Zerrbild
der wirklichen Verhältnisse in "ihrer Heimat
von böswilligen Kreisen vermittelt wird, aus
dem Munde eines der Männer , die an hervor¬
ragender Stelle in der Staatsführunq stehen,
mit welch hohem Verantwortungsgefühl die
^ -Führung ebenso wie auch die anderen Glie¬
derungen der Bewegung mutig und entschlossen
darangehen, alle Probleme zu lösen, die das
Leben aufwirft, stets nur beherrscht von einem
Grundgedanken: unserem Boltzu die¬
nen,  seinen Fortbestand über die Jahrhun-

Morgen WA Sr. Goevveis
Der Schluß-Akkord der VI. Reichstagung

der Ausländsdeutschen
Stuttgart,  3 . September. Die Aus¬

ländsdeutschenund die Bevölkerung des gan¬
zen Schwabenlandes sehen voll gespannter
Erwartung dem Schlutztage der VI. Reichs¬
tagung der Ausländsdeutschenentgegen: dem
Sonntag , 4. September. Mit einem in Form
und Ausmaß einzigartigen Festzug  am
Nachmittag und mit einer gewaltigen
Schlutztundgebung  am Abend zieht
dieser Tag den Schlußstrich unter die für
unsere auslandsdeutschen Gäste erhebenden
Tage der Sammlung und Ausrichtung.
Neichsministcr Dr. Goebbels,  der schon
am Nachmittag beim Festzug anwesend sein
wird, spricht abends im Schloßhof in einer
Riesenkundgebung.

Flutendes Licht und glutvolle Farben wer¬
den einen kaum zu übertreffenden äußeren
Nahmen zu dieser nächtlichen Kundgebug
schaffen. Die Flammenstrahlen der Schein¬
werfer werden über das satte Rot und leuch¬
tende Weiß des Fahnenwaldes gleiten, den
festlichen Schmuck bestrahlen und lohende
Fackeln das bunte Gemisch der ausmarschie¬
renden Gliederungen umspielen. Der von der
Wehrmacht gespielte Große Zapfen¬
streich  wird zum Schlußpunkt überleiten.
Dann zischen Feuerflammen in den nächt¬
lichen Himmel, in der bunten Vielfalt ihrer
Farben ein unvergeßliches Schauspiel zau¬
bernd.

Nie Brtrruuirgm NMmbrjter
. Abkommen DAF. — Reichsforstmeister
Berlin , 2. September. Zwischen Ncichs-

organisationsleiter Dr. LeY und Neichsforst-
meister Ministerpräsident Göring  ist eine
Vereinbarung über die sozialpolitische Be-
treuung sowie die Berufserziehung der Wald¬
arbeiter getroffen worden. Danach über¬
nimmt die Deutsche Arbeitsfront
die sozialpolitische Betreuung der Waldar¬
beiter aller öffentlich-rechtlichen Betriebe der
Forstwirtschaft. Die DAF. betreut die Wald,
arbeiter und die Betriebe der Holzwirtschast
durch das Fachamt „Wald und Holz". Dem
N e i chs so r st m e i st e r obliegt die Berufs¬
erziehung und die berufliche Fortbildung ; er
führt sie in Zusammenarbeit mit der Deut-
scheu Arbeitsfront durch. Die Zusammen,
arbeit der Dienststellen des Neichssorstmei-
sters mit denjenigen der Arhritssront wird
durch besondere Vereinbarungen geregelt, zu
deren Abschluß der Neichsforstmeister und der
Neichsorganisationsleiter Bevollmächtigteer¬
nennen.

Stalien merzt jüdische Lehrer nutz
Erteilung von Schulunterricht untersagt
Nom,  2 . September. Im italienischen

Ministerrat wurde am Freitag eine auf dem
Gebiet des Unterrichtswesens einschneidende
Maßnahme getroffen, derzusolge in Zukunft
jüdischen Lehrern di« Erteilung des Unter¬
richtes an staatlichen oder halbstaatlichen
Schulen jeder Art, sowie diesen im Rang«
gleichstehcnden Schulen untersagt wird.

Die gesamte italienische Presse gibt weiter-
hin ihrer tiefen Befriedigung über die Maß¬
nahmen des Ministerrats gegen die Juden
Ausdruck und bezeichnest sie als eineu Akt
der Gerechtigkeit gegenüber den Italienern.
„Tevere"  unterstreicht die Notwendigkeit,
den Juden genau auf die Finger zu sehen,
um von vornherein jeden Versuch unmöglich
zu machen, das italienische Volksvermögen
nach dem Auslande zu verschleppen. Auch für
die sogenannten italienischen
Juden  werde alles Bemühen, Ausnahmen
für sich in Anspruch zu nehmen, zwecklos sein.
Die Berge von anonymen Briefen, die das
Blatt aus jüdischen Kreisen erhalte, könnten
nur ein schwaches Bild der niedrigen Gesin¬
nung dieser Rasse von feigen Faulenzern und
Blutsaugern geben. Auch das Schicksal dieser
Fremdlinge sei besiegelt.

derte hinweg zu sichern und es einer glücklichen
Zukunft entgegenzuführen.

Auch die Stuttgarter Bevölkerung bereitete
dem Reichsführer auf seiner Fahrt durch die
Stadt herzliche Huldigungen.



Ammer neue Rüpeleien- er Tschechen
Tschechische Soldaten gegen Svdetevdeutsche

MeKWe ZensrilMilkis
„Die Zeit " schon wieder beschlagnahmt
Auch die Freitagausgabe der sudetendeut-

scheu Zeitung „ Die Zeit " ist beschlagnahmt
worden . Während am Donnerstag eine
harmlose Notiz im Kunstteil den Zorn des
Prager Zensors erregte , ist es in der Frei,
tagausgabe em Zitat der ,,Lidowe Lisch ", das
„Die Zeit " linier der täglichen Mbrrk „Man¬
cher läßt sichs vielleicht einreden " veröffent¬
licht hat . Damit sind dieSn betenden t-
scheu bereits seit drei Tagen
ohne ihre Zeitung  und damit der
tschechische» Hetzpresse ausgcliefert.

„Die Zeit " weist unter der Ueberschrist
„Wer wünscht Unruhe " u . a . daraus hin,
daß dieselbe Meldung , die Mittwoch bei uns
beschlagnahmt worden ist , vorgestern un¬
beschlagnahmt in der „Bohemia , im „Pra¬
ger Tagblatt " und in der „Neuen Morgen¬
post " erschien . Dieselbe Meldung , die im
heutigen Blatt konfisziert wurde , erschien
unbeanstandet in^ nährischen Provinzblättern.
Daralls geht hervor , daß nicht der Inhalt
der Meldung die Beschlagnahme verursacht,
sondern eine Weisung,  die „Zeit " aus
jeden Fall zu konfiszieren . Wir wissen , daß
diese Weisung vorliegt , und sie auch besagt,
daß die Konfiskation io erfolgen muß , daß
die weißen Flecke hier in Prag bei den aus-
ländischen Lesern nicht aussallen.

Wir wissen ferner , daß eine derartige
Weisung nicht von einem Staatsanwalt aus.
ging , der ja nur durchführendes Organ ist,
auch nicht von der Oberstaatsanwaltschast,
sondern von höheren Stellen ." DaS Blatt
weist weiter daraus hin , daß ihm im heuri-
gen Jahr durch die Beschlagnahme schon ein
Schaden von Millionen Kronen entstan¬
den ist , da der Schaden der letzten drei Tage
100 000 Kronen weit übersteigt.

Kamille hefetzt daSWegernielttekanit
Ligeukerlctit 6er

gl . Paris , 2. September . Die Besetzungen
von Bürgermeistereien sind anscheinend jetzt
ln Frankreich jg Mode gekommen. Als in
einem kleinen Ort bei Lille eine elfköpsige
Familie  aus ihrer Wohnung ausauar-
nert wurde , begab sich die ganze Gesellschaft
zur Bürgermeisterei und beschlagnahmte dort
den Festsaal.  in dem sie sich mitsamt
ihre « Betten häuslich einrichtete.
Das ist innerhalb weniger Wochen nunmehr
der dritte Fall einer solchen Zwangsausgnar-
tierung bzw. -Einquartierung.

UW-Atlanttk.EoMrgMlvader
Washington , 3. September , Der Flotten¬

chef Admiral Leahy  gab bekannt , daß am
Dienstag ein atlantisches Geschwa¬
der  gebildet werden wird , das aus vierzehn
neuen Kriegsschiffen , sieben Kreuzern und
sieben Zerstörern besteht . Damit wird zum
erstenmal seit der Verlegung der USA .-
Flotte vom Atlantik nach dem Pazifik im
Jahre 1932 wieder ein atlantisches Geschwa¬
der geschaffen . Im Marineministerinm er¬
klärt man . daß dieses atlantische Geschwader
keine ständige Einrichtung bedeutet.

Präsident Roosevelt beauftragte einen
Svnderansschuß , innerhalb von zwei Mona-
ten einen Mobilisier ungsplan für
die elektrische Krastwirtschast
anszuarbeiten . Der Ausschuß wird einen
Plan ausarbeiten , um die für die Rüstung
und Industrie bedeutungsvollen Städte durch
Starkstromleitungen miteinander zu ver¬
binden.

Prag , 2. September . Nachdem erst kürzlich
tschechische Soldateska in Mährisch -Schönberg
und in Neu -Ebersdors sich der sudetendeut¬
schen Bevölkerung gegenüber skandalös auf¬
geführt hatte , wird jetzt eine neue Disziplin¬
losigkeit des tschechischen Militärs bekannt.
In Tachau zogen nachts tschechische
Soldaten  gröhlend durch die stillen
Gassen , um die Einwohnerschaft aus dem
Schlafe zu schrecken und vor den ans Fen¬
ster Gestürzten höhnend mit ihren Bajonet¬
ten herumzufuchteln . Dann stacken sie wild
auf deutsche Plakate ein und zerstückelten sie;
ferner suchten sie das Abzeichen der Orts¬
leitung der SDP . herabzureißen . — In einer
tschechisch-kommunistische « Versammlung bei
Bühmrsch - Leipa  hetzte der tschechische
Stabskapitän der Reserve . Stanowskiy,
in unerhört scharfer Weise gegen die Sude¬
tendeutsche Partei und das Deutsche Reich.

In Komotau versuchten einige tsche¬
chische Soldaten  deutsche Gäste , meist
sudetendeutsche Parteikameraden , im Gast¬
haus zur „ Stadt Leipzig " durch Reden
herauszufordern . Da diese plumpen An¬
rempelungen nicht beantwortet wurden , hol-
ten die Soldaten Verstärkung herbei und
belagerten das Gasthaus,  wobei
alle Fenster eingescklagen und die Tür zer¬
trümmert wurde . Ovgleich ein Staatspolizei-
mann einen der Angreifer feststellen konnte,
gibt die Polizeibehörde an , von diesem Vor¬
fall keine Kenntnis zu haben (I). Der Scha¬
den den der Wirt erleidet , ist beachtenswert.

Als ebenfalls in Komotau drei Angehörige

Dresden , S. September . Am Donnerstag
ereignete sich auf dem Weg vom Aschberg
zum sogenannten Eisenstein in unmittelbarer
Nähe der deutsch -tschecho-stowakischen Grenze
ein Vorfall , der fast aufs Haar der am 31.
August gemeldeten Freveltat gleicht , bei der
tschechische Uniformierte an der Grenze bei
Oelsen auf eine deutsche Zollwache schossen.
Am Donnerstag versah aus dem Grenzweg
der Zollassistent Rudolph  aus Mühlleiten
den Streifendienst . Plötzlich wurde aus dem
Walde von der tschechischen Seite aus ein
Schuß abgegeben . Die Kugel flog dicht an
dem Beamten vorüber . Der Schutz war so¬
wohl von anderen in der Nähe Dienst
tuenden Beamten wie auch von KdF .-Ur-

Prag.  2 . September . De « jüdisch -marxi¬
stische „Prager Mittag"  hat sich mit
einer geradezu schamlosen Verleumdung - er
nationalen Ehr « Italiens erneut in die Front
der tschechischen Hetzer und Provokateure ge¬
stellt . So kümmerlich dieses dummdreist«
Unterfangen auch sein mag , mit Hilft von
Druckerschwärze einen Keil zwischen
Deutschland « ndJtalien zu trei,
den,  so kann doch ein derartig unverschäm¬
ter Versuch übelster Brunnenbergistung nicht
scharf genug gebrandmarkt werden . Der neue
italienische Gesandte in Prag , Francesco
Fransoni,  hat unmittelbar nach Bekannt-

der Sudetendeutschen Partei aus der Jayn-
Turnhalle heimgingen , standen in der Nähe
des Stadtparks zwei tschechische Sol¬
daten,  von denen der eine ohne jede Ursache
einen der Sudetendeutschen mit einem Faust¬
schlag ins Gesicht nieder  st reckte  und den
anderen mit seinem Bajonett bedrohte , dann
aber unerkannt die Flucht ergriff . Ein zu Hilfe
gerufener Polizist erklärte den Angegriffenen,
er verstehe kein Deutsch , man müsse hier
tschechisch sprechen ( !) .

Auslands -Sudekendeulsche mißhandelt
Am 29 . August , gerade zu dem Zeitpunkt,

als Konrad Henlein stürmisch begrüßt in
Komotau anlangte , traf auch eine Kauf-
mannsfran aus Kairo,  eine gebür¬
tige Sudetendeutsche , in Komotau  ein . Sie
konnte infolge der großen Menschenansamm¬
lung nicht weiter . Als Henlein vorbeifuhr , hob
sie die Hand zum Deutschen Gruß.  Ein
neben ihr stehender tschechischer Zivilist schlug
der Frau den Arm derartig wuchtig herunter,
daß sie tagelang Schmerzen  hatte . Der
Täter konnte nicht festgestellt werden.

In Preßburg  wird die bodenständige
Einwohnerschaft durch auffallende Hebungen
einer Art jüdischen „Bürgerwehr"
beunruhigt : die einige hundert Mann um¬
faßt , welche ein blaues Hemd mit roter
Halsbinde ( !) und Ueberschwang tragen und
mit Gewehren ausgerüstet seien . Jeden
Sonntag früh könne man diese Juden auf
dem Makabi -Platz exerzieren sehen ; ferner
lernen sie schießen.

laubern und Ausflügler » gehört worden.
Kurz nachdem der Schuß gefallen war , wur¬
den im Walde zwei tschechische Grenzbeamte
beobachtet , die sich entfernten . Nach Lage
der Dinge kann der Schuß nur von einem
dieser Beamten abgegeben worden sein.

Die Tatsache und der Umstand , daß die
Kugel dicht an dem deutschen Beamten vor¬
beiflog , läßt keinen Zweifel daran , daß von
dem tschechischen Uniformierten absicht¬
lich  aus den deutschen Beamten geschossen
worden ist . Ein anderer Täter kann gar nicht
in Frage kommen , da sich kein Zivilist be¬
waffnet in den tschechischen Grenzward wagen
dürfte.

werden diese« ungeheuerlichen , beleidigenden
Verleumdung namens seiner Regierung Pro¬
test beim tschecho-slowakischen Außenmini¬
sterium erhoben.

Die gesamte italienische Presse
nimmt mit flammender Empörung von den
Sudeleien des jüdischen Leitartiklers des
„Prager Mittag " Kenntnis , die mit unmiß¬
verständlicher Schärfe zurückgewiesen
Werden . Cs wird übereinstimmend daraus
hingewiesen , daß die italienische Nation un¬
ter keinen Umständen gewillt ist , derartige
Machenschaften zu dulden.

Wieder deutscher ZoUdeantter veschosseu
Lebe« denlscher Beamter an der Tschechengrevze dauernd in Gefahr

Italienischer Protest in Prag
Tschechische Nnverschömtheite« gegen Italien

Wieder neue szeanslüge
2 i z e n b s r I c I, t 6er w8 - ? re,,v

Li -p. LeipzIg,  2 . September . Aus der Tagung
der Deutschen WirtschaftslvissenschastSgesellschast,
die im Rahmen der Leipziger Herbstmesse statt-
findet , machte das Vorstandsmitglied der Deut-
scheu Lufthansa Dr . Walter Lutz  bemerkens¬
werte Mitteilungen über die Pläne und neuesten
Fortschritte im deutschen Luftverkehr.

Er teilte mit . daß sich der Flugzeugplan der
Deutschen Lufthansa in einer Umstellung befinde.
Durch den Einsatz der neuen viermotorigen Groß-
raumflugzeuge Ju 90 sür 40 Fahrgäste und Focke-
Wuls FW 200 sür 26 Fahrgäste besteht jetzt die
Möglichkeit, das bisherige Standardmuster der
Deutschen Lufthansa , die dreimotorige und IVsitzige
Ju 52. mehr und mehr auch auf weniger wichtigen
Gebieten und Zubringerstrecken zu verwenden , wo
sie in Gemeinschaft mit den zweimotorigen Schnell-
flugzeugen zur Stärkung des innerdeutschen Dien¬
stes beitragen wird . Dafür können teilweise die
d' simBorigen Flugzeuge verschwinden . Das euro¬
päische Streckennetz kann im großen und ganzen
als endgültig geformt betrachtet werden . Die Ver¬
besserungen des Verkehrs werden sich in Zukunft
aus eine Verdichtung des Flugverkehrs beschränken.

Direktor Lutz berichtete anschließeno über den
deutschen Atlantiklustverkehr . Ter Südatlantik,
über den die Lufthansa einen Planmäßigen Luft¬
postverkehr betreibt , ist erschlossen. Ueber den
Nordatlantik wurden im Jahre 1937 insgesamt
16 Flüge durchgesührt . Die zur Zeit lausende
dritte Versuchsreihe der Lufthansa sieht sür dieses
Jahr noch 28 Flüge vor . Damit ist der Beweis
erbracht , daß die Lufthansa in der Lage ist, den
regelmäßigen Postdienst auszunehmen.

Es fehlt lediglich die Genehmigung der Ver¬
einigten Staaten , daß die Flugzeuge sür die Be¬
förderung der Post nutzbar gemacht werden kön¬
nen . Diese wird aber sür das nächste Jahr er¬
wartet.

MMmSoMMk 'Wtt' ln Kaniburs
Jetzt mit sieben Fangschiffen zur Antarktis

lit . Hamburg , 2. September . Am Donners¬
tag traf im Hamburger Hafen die vom Oel-
mühlen -Walfang -Konsortium angekaufte nor¬
wegische Walfangflotte „ Wikinger " ein . Mit
dem neuen 20 000 Tonnen großen Walfang.
Mutterschiff und den acht Fangboo-
ten  erhält der deutsche Walfang einen wert¬
vollen Zuwachs . Nach gründlicher Ueberholung
und Einbau modernster deutscher Fabrikations¬
anlagen , die besonders für die Gewinnung von
Walmehl geeignet sein werden , wird diese neue
Flotte unter dem Namen „Wikinger " und
„Wiking 1— 8" gegen Ende Oktober in die
Fanggebiete der Antarktis auslaufen . Deutsch¬
land wird damit in der neuen Fangzeit mit
sieben Fangflotten  vertreten sein.

Arber IW MessMr des Taifuns
7VÜ0 Häuser in Japan völlig zerstört

Tokio , 2. September . Die Polizeibehörden
geben jetzt die Gesamtverluste bekannt , die der
am Donnerstag über Tokio und Nordwest¬
japan hereingebrochene Taifun verursacht hat.
Danach sind99Personengetötet  wor¬
den , Während 69 als vermißt gelten . Die
Mehrzahl dieser Vermißten gilt als verlo¬
ren.  77 Personen wurden mehr oder weniger
schwer verletzt . Die Sachschäden sind gewaltig.
Rund 140 000 Häuser  sind durch die
Ueberschwemmuna in Mitleidenschaft gezogen.
6300 Häuser wurden bis zur Unbewohnbarkeit
zerstört . Insgesamt 163 Brücken  sind durch
das Hochwasser fortgeschwemmt  wor-
den , 71 Schifft strandeten.

250 600 besuchten den „ Ewigen Juden"
Die vor einem Monat in Wien  erösfnete Aus¬

stellung „Der ewige Jude ", die erste Politische
Ausstellung der Ostmark , die noch bis Mitte Okto¬
ber geöffnet sein wird , wurde bereits von einer
vierte ! Million Volksgenossen besucht.

N r h e b e r rech' sschutz durch Berlagsanstalt Manz . München

40 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Da wurde sein Denken hart und seine Stimme scharf.
„Wenn das , was der Vorsteher denkt , Euch sicherer ist,

als meine verschwielten Hände , dann haltet Euer Geld im
Sack , Dettendauer . Und sorgt Euch nicht um das , was
man Euch inS Grab nachsagt . Wenn Ihr zu sterben kommt,
denkt lieber daran , daß Ihr in Euren alten Tagen einen
Nachbarn habt vor die Hunde gehen lassen . Kann ja sein,
daß Euch das dann die letzte Stunde leichter macht ."

Er wandte sich ab und ging mit raschen Schritten den
Sandweg in die Heide hinein.

Der Kops war ihm wirr und seine Hände ballten sich zu
Fäusten . Sckn noch schnell nach Tanke Hille , damit auch
daran ein Ende kam . Und wenn er bei der auch fertig war,
dann — er dachte wieder an die Jagdflinte und machte
wieder mit den Fingern eine Bewegung , als zöge er die
Hähne am Schloß ans.

„Nein " , sagte er laut und hart vor sich hin , „ nein , das
tu ich und tu ich einmal nicht . Ich bin der letzte Over¬
hagenbauer und muß bis zum letzten sür meinen Hof
schuften , soviel ich im Leibe habe , denn das ist meine ver¬
fluchte Pflicht und davon gehe ich um keinen Finger¬
breit ab ."

Er fing mitten in der Heide an zu fingen . Es waren
Lieder , wie sie frech und schamlos in den Gräben der
staubigen Landstraße gedeihen . Er sang sie aber und wußte
nicht einmal dabei , was für Worte er sang . Er fühlte nur
den Trotz , der in ihnen lag.

„Es ist meine Pflicht ", dachte er immer wieder dabei,
..und von der gebe ich nicht soviel her wie eines Gras-

Umes Breite . "

Als er an Lohbrinks Hof kam , der Tante Hille gehört,
war es beinahe schon Nacht geworden und er glaubte , es
wäre alles schlafen und er hätte einen vergeblichen Weg
gemacht , denn die Fenster waren dunkel . Aber der Hof¬
hund lärmte wie toll und da wurde in der Herdküche Licht.

Die Tür ging aus und irgendwer trat schnell heraus
und in den Hausschatten.

„Wer ist da ? " fragte Tante Hille . Sie hatte eine
Stimme wie ein Mann und sie trug einen kurzen groben
Rock und hatte ein Tuch um ihren Kops und ihre grauen
Haare geschlungen.

„Komm ein bißchen näher , mein Junge " , sagte sie, als
sie Engelbert sah , „ damit man auch einmal bei Licht be¬
sehen kann , was so spät noch auf dem Hofe hernmtappt.
Und Hab keine Angst , die Flinte hier ist nur mit grobem
Schrot geladen und sie geht nicht anders los , als wenn
du auskneifen willst oder unmanierlich wirst . "

Da kam über Engelbert eine sonderbare Lustigkeit.

„Guten Abend auch , Tante Hille " , rief er und trat zu
ihr , faßte den Flintenlanf und schob ihn hoch . „Und das
ist doch kein Benehmen , die Leute mit dem Püster ins
Haus zu bitten , wenn sie zu Besuch kommen wollen ."

Die Alte sah ihm ins Gesicht und schüttelte dabei den
Kops . Aber dann kannte sie ihn wieder.

„Sieh mal einer an " , sagte sie ruhig . „ Overhagens
Engelbert ! Das hat ja eine ganze Zeit gedauert , bis du
hergesunden hast ; denn wie ich hörte , bist du schon ein
Paar gute Wochen wieder zu Hose ."

Sie ging vor ihm her kn die Küche und stakte das Herd-
seuer hoch . Dann schob sie die Backenstühke zurecht und
stellte die Kornslasche und den Tabakskasten handlich ans
den runden Tisch.

„Setz dich " , sagte sie, „und erzähle ."
Sie sah ihm zu , wie er die Pfeife stopfte und Feuer

strich und wie er den Koruschnaps gedankenlos austrank.
Sie schwieg und achtete weiter daraus, wie er ins Feuer

» starrte mit verkniffenen Augen und wie er « icht zu wissen

schien , wo er den Ansang hernehmen sollte . Sie sah die
Schatten , die rim seine Angen lagen , sah die steilen Falten
um seinen Mund nnd die scharfen Striche in seiner Stirn.
Und sie hörte , wie unruhig sein Atem ging . Eine ganze
Weile hörte und sah sie das an.

Da legte sie ihm die braune , harte Münnerhand aus
das Knie.

„Wieviel brauchst du , Engelbert ? " fragte sie und ein
stilles Lachen war in ihrer Stimme.

„Tanke Hille ? — Ja , Tante Hille , ich brauche Geld.
Viel Geld muß ich haben . Nicht für mich habe ich das
nötig , für den Hvs muß ich es beschaffen ."

Und dann erzählte er herunter , was ihm aus der Brust
lag . „Ich kann das bald schon auswendig " , dachte er . „ So
oft und so vielen Leuten habe ich mein Elend nun schon
vorgebetei . "

Als er fertig war , trank er wieder einen großen
Schnaps.

,.Dn brauchst dich weiter nicht darum in Eifer zu brin¬
gen , Tante Hille " , sagte er bitter und lachte dabei unfroh
aus . „Daß ich das Geld mich von dir nicht bekomme , das
weiß ich wohl . Ich wollte mir nicht , daß ich mir später
vielleicht einen Vorwurf machen müßte ."

Die Alte sah ihm merkwürdig scharf ins Gesicht.

„So weißt du das ? " fragte sie und dann überlegte st
eine ganze Weile.

„Zehntausend Mark sind viel Geld . Wenn ich dir daT
geben wollte , dann brächte ich mich selbst in wildes Wasser.
Nein , das ganze Geld kannst du bei mir nicht bekommen,
aber ein ziemliches Teil davon sollst du haben . Und das
andere will ich sür dich bei den Nachbarn locker machen.
Aber es ist eine Bedingung dabei ."

Sie stand auf und ging durch
Stuhl blieb sie stehen.

die Küche . Vre

(Fortsetzung ftlpt .)
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HhwilkgeriKt filmte NsrdreKos
Vier Mörder auf der Anklagebank

Ligeirderickt cker bI8 -krei » «
SN . Königsberg , 2 . September Vor dem hie¬

sigen Schwurgericht stellte nach sechstagiger
Verhandlung der Staatsanwalt die Straf¬
anträge im Plibischker Mordprozetz . Er bean¬
tragte gegen die vier Mörder Ernst Wiechert,
Karl Hindrigkeit , Herbert und Bruno Schulz
wegen gemernschaftlichen Mordes die Todes¬
strafe und den dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Gegen Käte Sperling lau¬
tete der Antrag wegen unterlassener Ver¬
brechensanzeige und Begünstigung auf zehn
Jahre und sechs Monate Zuchthaus und zehn
Jahre Ehrverlust , gegen den angeklagten Wil¬
helm Rührig ebenfalls wegen unterlassener
Verbrechensanzeige und Begünstigung auf
sechs Jahre Zuchthaus und sechs Jahre Ehr¬
verlust.

Ohne einen für ein normales Hirn wirklich
erklärbaren Grund hatten sich die vier Mord¬
gesellen nach einem vorher genau ausgearbei-
tcten Plan am Abend des 18 . Mai hinter dem
Spritzenhaus des Dorfes Plibitschken zusam-
mengefundsn , um dem 29jährigen Peter
Groß mann  aufzulauern . Als dieser das
Haus von Frau Sperling , der Mutter seiner
Braut , verließ , sprang Wiechert als erster auf
ihn zu und schlug ihn mit zwei Fausthie  -
ben  besinnungslos . Dann trommelten auch
die übrigen drei auf den Kopf des Bewußt¬
losen ein , trugen ihn nach allen Seiten hin
sichernd zum Kreuzweg d .>r Dorfsrraße und
weiter über die Wiesen zum Pregel hinab.
Dort schleppten die Mörder Großmann in
einen Kahn und Wiechert befestigte an dem
Körper des Bewußtlosen einen mit Steinen
gefüllten Sack , den er dort schon bereitgehal¬
ten hatte . Großmann , der quer über dem
Sitzbrett lag , kam nach einiger Zeit noch ein¬
mal zu sich und schrie : „Was wollt ihr von
mir ? Ich Hab euch nichts getan ." Da schlugen
zwei der Burschen von neuem auf ihn ein und
warfen den Ohnmächtigen kurz darauf über
Bord.  Nach ihrer fürchterlichen Tat gelobten
sie sich mit Handschlag Stillschweigen.

Der Mordplan war in dem Hirn des
gewalttätigen und minderwertigen Ernst
Wiechert  gereift , der seinen Arbeitskame¬
raden Peter Großmann um seiner guten
Arbeit und seiner Anständigkeit willen haßte.
Karl Hindrigkeit machte bedenkenlos mit weil
er sich von der 19jährigen Käte Sperling,
der Braut des Ermordeten , unmißverständliche
Gunstbezeugungen versprach . Dieses Mädel,
das seit ihrem 15 . Lebensjahr mit einer Unzahl
von Männern Umgang gehabt hat und davon
vor Gericht in der verworfensten Ausdrucks¬
weise sprach , war von Hindrigkeit in den
Mordplan eingeweiht worden . Ihre Antwort
lautete : „Dann macht man schnell, damit es
nicht so lange dauert ."

Zum Entsetzen der Mörder wurde die Leiche
des Peter Großmann trotz des Steinsackes nach
einigen Tagen am Pregelufer angeschwemmt.
Die Redereien der Frau Rührig und die Un¬
rast des Karl Hindrigkeit gaben der Kriminal¬
polizei die ersten schwachen Anhaltspunkte , die
aber nach der Verhaftung der Mörder und
Mitwisser bald zur vollen Aufklärung dieses
Verbrechens führten . Während des Prozesses
wurde im Schwurgerichtssaal als bemerkens¬
wertestes Ereignis ein Film  der Mordtat
vorgeführt , den die Kriminalpolizei unter Mit¬
wirkung der vier Mörder am Tatort gedreht
hatte . Dieser Film , der den ganzen Ab¬
lauf des Verbrechens  schilderte , war
für das Gericht eine wertvolle Beweishilfe.

„Stahlener"unter dem Kammer
Berühmtes Wiener Vergnügungslokal K

verschwindet
Ligenbericbt cker k?8 - ? re 85 e

elc. Wien , 2. September . Eines der berühm¬
testen Vergnügungslokale Alt -Wiens , der
„Stahlener " in Hernals , wird demnächst zur
Zwangsversteigerung  gebracht . Da¬
mit verschwindet eine Gaststätte , die einst un¬
trennbar zum Begriff echter volkstümlicher
Faschingsgemütlichkeit in der Donaustadt
gehörte . Beim „Stahlener " tanzten die
W ä s ch e r m ä d e l s , hier fand der alljähr¬
liche „Männerball " statt und hier gab es zum
Abschluß des Karnevals den weit über die
Grenzen Wiens bekannten katzenjammerver¬
treibenden Heringsschmaus . Der Niedergang
dcr Systemzeit riß auch dieses Unternehmen
in den Ruin hinein , von dem sich das alte
Lokal jetzt nicht wieder erholen konnte.

Durch den Fortfall der Schaum¬
wein - Steuer,  der mit dem 1. September
in Kraft trat , ist nunmehr auch in Wien dem
Sekt der Charakter eines Luxusgetränkes
genommen worden , wozu ihn die Regierungen
der abgelaufenen Systeme gestempelt hatten.
Die Sektabgab ^ mit deren Einführung die rote
Aera Wiens Wahlstimmen zu fangen hoffte,
hat einen einst blühenden Zweig der ostmärki¬
tschen Industrie fast völlig zugrundegerichtet.

Großartiger Festzug in Stuttgart
Dr . Goebbels beim Schlnßappell dee AS.

«rungart,  2 . September . Rur noch wenige
Tage dauert die VI . und bisher größte Reichs-
tagung der Ausländsdeutschen,  die
am Sonntag ihren Gipfelpunkt und erlebnisstar-
kcn Ausklang finden wird in einem Festzug,
wie ihn Stuttgart noch nie gesehen hat , in dem
feierlichen Schlußappell mit Dr . Goebbels,
für den im Schlotzhos die letzten Vorbereitungen
getroffen werden , und mit dem großangelegten
Riesenfeuerwerk,  für dessen Gelingen , wie
auch für die beiden dorausgehenden Veranstaltun¬
gen , der Himmel hoffentlich durch Bescherung
eines regenlosen Tages seine Unterstützung leihen
wird.

Der Festzug wird nicht allein durch seine
Länge von fast 5 Kilometern , durch seine farben¬
prächtigen Gruppen mit den von Künstlerhand
geschaffenen Festwagen und Kostümen imposant
wirken , sondern durch die Teilnahme Don Wagen
und Gruppen aus allen Gauen des großdeutschen
Reiches in seiner Art erstmalig sein und bei unse¬
ren auslandsdeutschcn Gästen in gleicher Weise
unvergeßliche Eindrücke hinterlassen , wie bei den
in großer Zahl aus dem ganzen Inland in Stutt¬
gart weilenden Volksgenossen, bei der in Scharen
herbeiströmenden württembergischen und Stutt¬
garter Bevölkerung.

Von der ungeheuren Vorarbeit , die sür den Auf¬
bau dieses einer Planung von Gaupropagandaleiter
Mauer  entspringenden Festzuges notwendig
war , kann man sich einen ungefähren Begriff
machen, wenn man hört , daß 2000 Menschen mit
Trachten und Kostümen einzuklciden und 43 Fest¬
wagen zu gestalten waren , wozu seit Wochen eine
große Zahl erster Künstler und 500 weitere Ar-
beitskräste eingesetzt sind. Bei einem Blick in die
auf das ganze Stadtgebiet verteilten Werkstätten
konnte man sich von der Vielgestaltigkeit der künst¬
lerischen und handwerklichen Arbeiten und von
den mancherlei zu überwindenden Schwierigkeiten
ein Bild machen. Ueberall wird letzte Hand ange-
legt an die vielen kleinen und großen Dinge , die
noch sertigzustellen sind.

In den Werkstätten der Württ . Staatstheater
zeigen die Herren Cziossek und Pils  die
wahre Flut von Entwürfen , Modellen , fertigen
und halbfertigen Kostümen und Rüstungen . In
der dem Stuttgarter Fremdenverkehrsverein von
einer Feuerbacher Firma zur Verfügung gestell¬
ten Halle wird an einer größeren Anzahl von
Festwagen emsig gearbeitet . Da stehen z. B. die
drei Waaen des Gaues Württemberg , von denen

der eine Württembergs Kampf um die
„teutsch Nation*  während der Bauernkriege
im 16. Jahrhundert versinnbildlicht , der zweite
zu einem Ehrenmal der schwäbischen Dichter
ausgestaltet ist und der dritte den weltberühmten
großen Erfindern  unseres Landes , wie Zep¬
pelin , Bosch, Daimler usw. gewidmet ist. Einen
besonderen Ehrenplatz im Festzug nehmen die
Gaue der Ostmark  ein , womit zum Ausdruck
kommt, wie stolz und glücklich wir sind, sie nicht
mehr nur als Gäste, sondern als Heimkehrer ins
Reich unter uns zu wissen.

Dem Festwagen des Gaues Oberdonau mit der
starken Begleitgruppe aus dem Heimatgau
des Führers  schließen sich die den jeweiligen
Charkter und die besonderen Eigenheiten ihres
Landes oder Volksstammes symbolisierenden
Wagen aus Kärnten , Tirol , der Steiermark,
Wien . Niederdonau und Salzburg an . Danzig
erinnert an seine Stellung als Bollwerk im Osten.
Es folgen die Wagen der übrigen Gaue von der
Nordsee bis zum Schwäbischen Meer , vom Rhein
bis zur Oder.

Wir wollen hierüber nicht alle Einzelheiten
verraten , denn ein künstlerisch ausgestattetes Fest¬
programm gibt darüber erschöpfend Auskunft . 15
Stuttgarter Musikkapellen  uns zahlreiche
auswärtige Kapellen begleiten den langen Zug,
der seinen Abschluß finden wird mit dem das
Wesen der schwäbischen Hauptstadt als Beschütze¬
rin der Ausländsdeutschen darstellenden Wagen
der Stadt der Ausländsdeutschen , dem Wagen der
Auslandsorganisation als Sinnbild des einigen¬
den Bandes , das der Nationalsozialismus um alle
Ausländsdeutschen schlingt, und dem Hohcitsadler
alsd em Symbol des Dritten Reiches. So wird
dieser in seiner Art und Aufmachung völlig
neuartige Festzug  dem Beschauer einen
Querschnitt über die ruhmreiche Vergangenheit
und die stolze Gegenwart des großdeutschen Rei¬
ches und seiner einzelnen Gaue darbieten.

Weqcplan des Festzuges am Sonntag
Der große Festzug der AO. beginnt pünktlich

um 15 Uhr und nimmt folgenden Weg : Hanpt-
bahnhof — Königstraße — Tübinger Straße —
Paulinenstraße — Hauptstätterstraße — Leon¬
hardsplatz — Eßlinger Straße — Ncckarstraße —
Neckartor . Tribünen wurden errichtet : Am
Königsbau , in der Hauptstätterstraße und in der
Eßlinger Straße.

Rsofevett als gudenfreun-
Amerikanische Presse über Italiens Borgehe » gegen 3vda entrüstet

j . Detroit,  2 . Sept . Präsident Noosevelt
sandte dem hier tagenden Verband der jüdischen
Kricgsbeteranen folgendes Telegramm : „Das
amerikanische Volk braucht nicht an die Dienste
erinnert zu werden , welche die Vertreter des
jüdischen Glaubens der amerikanischen Nation er¬
wiesen haben . Es waren Dienste voller Ehre und
Auszeichnung . Die Geschichte beweist , daß die
Juden in der Verteidigung des Amerikanismus
während des Weltkrieges und auch schon anläß¬
lich früherer Kriege eine große lobenswerte Nolle
spielten und in Friedenszeiten viel zur Förde¬
rung und Erhaltung des Ruhmes und der
Romantik der Vereinigten Staaten und ihrer
demokratischen Regierungssorm beitrugen ."

Wir bitten Herrn Roosevelt , es uns nicht übel
zu nehmen , aber wir waren bis jetzt gewöhnt , den
Amerikanismus von einer anderen Perspektive
aus zu betrachten . Wir waren sogar bis heute
fest davon überzeugt , daß die Truppen , die von
jenseits des großen Teiches 'Sen Alliierten zu
Hilfe eilten und im Sommer und Herbst des
Jahres 1918 an der Westfront erstmalig eingesetzt
wurden , ausschließlich aus waschechten „Pankees*
bestanden . Lediglich in den Kriegsgewinnlern , die
sicher und eifrig spekulierend in den blühenden
Großstädten Amerikas saßen, fanden wir würdige
Vertreter Israels und waren — naiv wie wir

nun einmal sind — weit davon entfernt , anzu-
nehmen , daß diesen sür ihre beutelschneiderische
Tätigkeit der „Dank der amerikanischen Nation*
gebührt . Genau so wenig verzeichnen unsere An-
nalen der amerikanischen Geschichte jüdische Na¬
men in den Reihen eines Thomas Paine . Was
uns aber am schmerzlichsten berührt ist das mit
der „Romantik der Vereinigten Staaten *. Es geht
uns einfach über die Hutschnur , daß die schnei¬
digen Cowboys und Pfadfinder , die Jedalgestal-
ten unserer Jugendträume . sich Plötzlich als Nach-
folger Abrahams entpuppen , die mit flatterndem
Ohrbehänge über die Prärie reiten oder knob¬
lauchkauend die Sioux beschleichen. Das einzige,
was wir Herrn Roosevelt gerne glauben wollen,
ist, daß Amerikas Judentum viel zur demokrati¬
schen Negierungsform beitrug . In der Person
des Neuyorker Bürgermeisters La Guardia nennen
wir gleich einen „verdienstvollen * Anhänger der
wahren , freien amerikanischen Demokratie.

Interessant ist in diesem Zusammenhang die
Reaktion auf die neuen Judengesetze in Italien.
Die neue italienische Regierungsverordnung hat
in der amerikanischen  Presse große Er-
regung hervorgerufen . Die Blätter tasten erkennen
daß man mit „derartigen drakonischen Maßnah.
men * nicht gerechnet habe.

KdF.-Bolksscst in Nürnberg
Schöner als im Vorjahr — Es wird keine Langeweile gebe«

Wenige werden es sein, die sich als Besucher
des letztjährigen Parteitags nicht des KdF .-Volks-
festes erinnern können und kaum einer von ihnen
wird damals von diesen fröhlichen Stunden nicht
etwas mit nach Hause genommen haben . Was
wird das KdF .-Volkssest in diesem Jahr bringen?
Nun , zunächst kommen deutsche Artisten von den
größten Bühnen des In . und Auslandes nach
Nürnberg , um Zeugnis abzulegen von deutschem
Fleiß , Mut und Können . „Trnxa *, „Die vier
Winstons *, „Gebrüder Kentsch* und „Die drei
Franklins * sind leuchtende Sterne am Artisten¬
himmel . Wieder wird das Ballett Gerard begei¬
stern. Der bekannte Künstler Richard Kisten-
macher sagt an . Das NS .-Frankenorchester und die
Nürnberger Militärkapellen werden die musika-
lische Ausgestaltung der Programme in der Fran¬
kenhalle betreuen . Ganz groß aber sind auch die
Darbietungen in den übrigen Hallen und Zelten;
auch dort gestalten große deutsche Künstler der
Artistik und des Humors erstklassige Programme.

Doch mit den Hallen sind die Darbietungen In der
KdF .-Stadt noch lange nicht erschöpft, denn drei
große Zelte warten in diesem Jahr mit besonders
fröhlichen Darbietungen auf . Die bekanntesten süd¬
deutschen Stimmungskapellen werden dafür sor¬
gen, daß in den Zelten Stimmung herrscht. Im
Waldtheater bringen wieder die besten Äolks-
tumsgruppen ihre Lieder und Musik zu Gehör.
Neben der bekannten Lautensängerin Else Wag-
ner wird eine schwäbische Künstlerschar aufs beste
unterhalten . Die Nothenburger und Nürnberger
„Hans -Sachs -Spieler * geben sich ein Stelldichein.
Das KdF .-Orchester spielt frohe Wanderserenaden,
und unsere KdF .-Handharmonikaspieler werden
mit ihren heiteren Weisen begeistern.

Vielseitiges Programm auf den
Freilichtbühnen „

Groß ist die Zahl der Darbietungen auf den
Vielen Bübnen und Podien im freien Gelände

der KdF.-Stadk . Wf ek Frlesenbühns finden zehn
Tage lang große Radballturniere der zehn besten
Radballmeister statt . Beste Leistungen der Ama-
teurartisten wechseln ab mit Rhönradvorführun¬
gen der Düsseldorfer Gruppe und Vorführungen
der deutschen Meister im Kunstradfahren . Die
Guts -Muths -Bühne bietet ein vielgestaltiges Pro¬
gramm in Gymnastikübungen , Tanz ; u. a . den alt¬
historischen Schwertertanz , den Schäfflertanz usw.
Auf der Jahn -Bühne turnt die berühmte Deutsch¬
landriege sowie der Werbetrupp Franken des
DRL . Tanz , und Gymnastikvorführungen , Ama-
teurartistik usw. werden auch hier das Programm
abwechslungsreich gestalten . Die Siegfried -Bühne
zeigt uns besonders die Meister im Kunstradsah.
ren neben den besten deutschen Tanz - und Sport-
gruppen . Auf der neugestalteten Filmbühne die
für 6000 Zuschauer Platz bietet , wird tagsüber
die Gausportgruppe Hamburg das „Spiel der
Freude * zeigen. Die Deutschlandricge tritt auf.
Kunstturnen am Neck mit den Besten des Reiches
wird gezeigt. Die hervorragende Berliner Nhbn-
radgruppe und die Meister des Amateursports —
darunter z. B . die bekannten „5 Pontius * (Me
tapferen Kumpels aus dem Bergwerks werben
dem Programm dieser Bühne eine besonders
wertvolle Note geben.

150 Vorführungen in 22 Stunden
Auf neuerbauten Nollschuhbühnen werden alle

besten deutschen Nollschuhläufer und -länferinnen
nicht nur der Hochburg des Nollschuhlaufes
Nürnberg , — sondern auch aus Frankfurt , dem
Rheinland usw. ihre Kunst zeigen. Benno Falter,
meier , der unvergleichliche Humorist auf Roll¬
schuhen, wird uns wieder erfreuen , 150 Turnerin-
neu von Breslau werden am Abend den übermal-
tigend schönen Chorsesttanz verführen . Bei einem
Tagesprogramm von 150 Vorführungen in 22
Stunden von rund 1000 aktiven Teilnehmern wird
cs bestimmt auch in diesem Jahr wiederum keine
Langeweile geben, vielmehr werden die Tage und
Nächte abermals viel , viel zu kurz sein, um ben
einzelnen alles aus dem Programm zu zeigen.
Das KdF .-Dorf mit seinen schmucken Zelten wird
in diesem Jahre wieder 16 000 Arbeiterurlauber
aus allen Gauen Großdeutschlands beherbergen-
Erstmalig werden die Gaue der deutschen Ostmark
mit je 500 Arbeitskameraen vertreten sein. Neben
eigener Küche, die ganz neuzeitlich ausgestattet ist,
sehen wir in der Zeltstadt alles , was den Ans-
enthalt angenehm und sicher gestalten kann . Es
gibt Sanitätszelte , eigenes Postamt , Telephon,
Waschanlagen und vorzügliche Omnibus - und
Straßenbahnverbindungen nach allen anderen
Stadtteilen.

Feuerwerk wie noch nie

Lange schon arbeiten die besten deutschen
Feuerwerksfabriken mit Hochdruck an den großen
Aufträgen , die ihnen für den Reichsparteitag zn-
gewiesen wurden . Das Feuerwerk , das den Sams¬
tag der Parteitagwoche würdig abschließt, wird
ein unvergeßliches , festliches Erlebnis bilden . DaS
Feuerwerk am Dutzendteich  mit seinen
gewaltigen Bombardements , seinem Phantasti¬
schen Goldregen und dem Spiel goldstrahlender
Ketten wird die größte Feuerwerksleistung sein,
die überhaupt bisher gezeigt wurde . Am Dutzend¬
teich wird das Feuerwerk in vier großen Ab¬
schnitten pausenlos abgebrannt . Jeder Abschnitt
verwendet mehrere Bilder , die in sich ständig stei-
gender Mannigfaltigkeit und Fülle aufeinander
abgestimmt sind. Aus dem an Ueberraschungen
reichen Feuerwerk sei nur ein Massenabwurf von
Feuerwerksbomben und Raketen genannt , wobei
Kaliber abgeschossenwerden , die bisher in Deutsch-
land noch nicht gezeigt wurden . Es werden Bom-
ben  im Gewicht von 20 bis 30 Kilogramm ver¬
wendet , die 40 - bis 50 - fach verwandeln.
Es wird weiter ein gewaltiges Höhenfeuerwerk
in einer Höhevon 120bis 150 Meter  ge¬
boten werden . Gegen Schluß wird ein riesiges
Bombenfinale,  das auch bisher in Deutsch¬
land einzig dastehen dürfte , dargeboten.

Die gewaltigen Knallfronten leiten über zur
großen Schlußapotheose.  Aus dem benga¬
lisch und durch Scheinwerfer angestrahlten Kon¬
greßbau werden Hunderte von 3X5 Meter großen
H a ke n k r e u z f a h n e n mit Bomben in
die Luft geschossen  und von Scheinwer¬
fern angestrahlt . Besondere Effekte bietet hierbei
die Widerspiegelung des ganzen Geschehens im
Dutzendteich. Man wird ohne Uebertreibung dieses
einzigartige Feuerspiel als eine künstlerische
Leistung ersten Ranges ansprechen können.

Zur gleichen Zeit wird sür die im SA .-Lager
Langwasser anwesenden SA .-Männer ein Son-
derseuerwerk  zur Durchführung gelangen.

Uruguay bankt für Zuden-Zuwakhs
Montevideo , 2. Sept . Allmählich beginnen auch

die südamerikanischen Staaten , Maßnahmen gegen
die wachsende Ueberfremdung durch Zuwanderung
jüdischer Elemente zu treffen . So wurden im letz¬
ten Kabinettsrat der Regierung von Uruguay die
notwendigen Abwehrmaßnahmen gegen die Juden
beschlossen. Ferner ist der Landwirtschaftsminister
beauftragt worden . 500 jüdischen Einwanderer¬
familien , die Land zu kaufen beabsichtigen, einen
abschlägigen  Bescheid zu erteilen . Gleichzeitig
wurde den jüdischen Anlragstellern die Ein¬
reiseerlaubnis verweigert.

Unwetter fordert zehn Todesopfer
Ueberschwemmungen in Kanada

Montreal , 2. September . Die ganze Pro¬
vinz Quebec wurde am Donnerstag von hef-
tigen Stürmen und Ueberschwemmungen
heimgesucht . Bei dem schweren Unwetter
kamen zehn Menschen ums Leben . In St.
Gregoire zerstörte eine Lawine  ein großes
Wohnhaus ; vier Bewohner wurden getötet.

VE»
E17 86 ^ 02



Ontsriioltung krrMunsen kür den Feierabend Nicirtuny un«I l.st »sn

varkaufte Scskn / SL 'L?« «,
Im 141 . Glück Ser Leipziger Zeitung 1781

konnte man folgenden Aufruf lesen:

„Cs ist am 28 . oder 30 . Juni d. I . ein Stu¬
dent aus Leipzig verreiset und zur Zeit nicht
zurückgekommen . Er war 18 bis 19 Jahre
alt , mittlerer Statur , trug fein schwarzbraun
Haar , welches ein wenig tief in die Stirn ge¬
wachsen , in einem steifen Zopfe und hat sehr
starke Augenbrauen . Bei seiner Abreise trug
er ein braunes Kleid von feinem Tuche mit
Stahlknöpfen , eine grüne gewirkte Weste,
schwarze Beinkleider und Stiefel . Seine Degen,
scheide war mit Schlangenhaut überzogen und
seine Wäsche mit I . G . S . bezeichnet . Man be¬
fürchtet , daß diesem jungen Menschen ein Un¬
glück begegnet sein möchte und ersucht diejeni¬
gen , welche eine zuverlässige Nachricht von ihm
erteilen können , dieselbe gütigst in die Zei-
tungsexpedition zu Leipzig zu geben . Die des¬
halb anfgewendeten Kosten sollen mit er¬
gebenstem Danke bezahlt werden ."

Der Aufruf blieb ohne Erfolg . Die Befürch¬
tung , den jungen Menschen möchte ein Unglück
begegnet sein , bewahrheitete sich um so mehr:
Er war hessisch , Werbern in die Hände gefal¬
len und nach der Festung Zieaenhain gebracht
worden . Hier sammelte der Landgraf Fried¬
rich II . von Hessen -Kassel , einer jener verruch¬
ten deutsche » Fürsten , welche Landeskinder und
andere gewaltsam Aufgegriffene als Kanonen¬
futter an ausländische Regierungen verhandel¬
ten , ein Heer von zwanzigtausend Mann . Die¬
ses Heer war ausersehen , im nächsten Früh¬
jahr im Dienste Alt -Englands den glorreichen
Freiheitskampf der nordamerikanischen Kolo¬
nien gegen das Mutterland niederwerfen zu
helfen . Der landgräfliclre Schurke erhielt da¬
für einundzwanzig Millionen Taler.

Nach einem fehlgeschlagenen Befrciungsver-
such wurde die Arniee , unter der sich naturge¬
mäß auch viel Abenteurer befanden , die Weser
hinabtransportiert und in Bremerhaven ein¬
geschifft . Die englischen Segler , die den Trans¬
port nach Nordamerika übernommen hatten,
mußten den unerwünschten Nordweg an den
Orkney -Inseln vorbei einschlagen , da im Ka¬
nal und in den spanischen Gewässern feindliche
Flotten vermutet wurden . Mangelhafte Unter¬
kunft , schlechte Verpflegung , Grönlandfrost und
schwere Schncestürme machten die Ueberfahrt
zu einer viermvnatigen Oual . Man glaubt zu
spüren , daß es Seume , als er im vorletzten
Jahr seines ErdenwandelnS anfing , sein
Leben selbst zu beschreiben , bei der Aufzeich¬
nung dieses Kapitels innerlich noch schauderte,
obwohl sich sein stoischer Geist bei der Nieder-
schrift ebenso wie einst auf den zitternden
Planken des Schiffes bemühte , äußerste Ge¬
lassenheit zur Schau zu tragen:

„In den englischen Transportschiffen wur¬
den wir gedrückt , geschichtet und gepökelt wie
die Heringe . Den Platz zu sparen , hatte man
keine Hängematten , sondern Verschlage im
Verdeck , das schon niedrig genug war ; und nun
lagen noch zwei Schichten übereinander . Im
Verdeck konnte ein ausgewachsener Mann nicht
geradestehen und im Bettverschlage nicht ge-
radesitzeu . Die Bettkasten waren für sechs und
sechs Mann ; man denke die Menage . Wenn
viere darin lagen , waren sie voll , und die bei¬
den letzten mußten hineingezwängt werden.
DaS war bei warmem Wetter nicht kalt ; es
war für einen einzelnen gänzlich unmöglich,
sich umzuwenden , und ebenso unmöglich , auf
dem Rücken zu liegen . Die geradeste Richtung
mit der schärfsten Kante war nötig . Wenn wir
so auf einer Seite gehörig geschwitzt und gebra¬
ten hatten , rief der rechte Flügelmann : „Um¬
gewendet !" und es wurde umoeschichtet ; hatten
wir nun auf der anderen Seite guantum satis
(genug ) ausgehalten , rief das nämliche der
linke Flügelmann , und wir zwängten uns wie¬
der in die vorherige Quetsche.

Die Kost war nicht sehr fein , so Wie sie nicht
sehr reichlich war . Heute Speck und Erbsen
und morgen Erbsen und Speck ; übermorgen
pease and pork und sodann pork and pease : das
war säst die ganze Runde . Zuweilen Grütze
und Graupen und zum Schmause Pudding,
den wir aus muffigem Mehl halb mit Seewas-
er , halb mit süßem Wasser und altem Schöp-
enfett mache :: mußten . Der Speck mochte wohl

vier oder fünf Jahre alt sein , war von beiden
Seiten am Rande schwarztriefig , weiterhinein
gelb und hatte nur in der Mitte noch einen
kleinen weißen Gang . Ebenso war es mit dem
gesalzenen Rindfleische , das wir in beliebter
Kürze oft roh ,ls Schinken aßen . In dem
Schiffsbrote waren viele Würmer , die wir als
Schmalz mitessen mußten , wenn wir nicht die
schon kleine Portion noch mehr verkleinern
wollten ; dabei mar es so hart , daß wir nicht
selten Kanonenkugeln brauchten , es nur aus
dem Gröbsten zu zerbrechen ; und doch erlaubte
uns der Hunger selten , es einzuweichen ; auch
fehlte es oft an Wasser.

Man sagte uns , und nicht Fanz unwahr-
jcheinlich , der Zwieback sei französisch ; die Eng¬
länder hätten ihn im SiebenjährtgenKrieg den
Franzosen abgenommen , seit der Zeit habe er
in Portsmouth im Magazine gelegen und nun
füttere man die Deutschen damit , um wieder

die Franzosen , so Gott wolle , totzuschlagen.
Das schwergeschwefelte Wasser lag in tiefer
Verderbnis . Wenn ein Faß heraufgeschroten
oder aufgeschlagen wurde , roch es auf dem
Verdeck wie Styx , Phlegethor - und Kokytus zu¬
sammen : große fingerlange Fasern machten es
dickflüssig ; ohne es durch ein Tuch zu seihen,
war es nicht wohl trinkbar , und dann mußte
man immer noch die Nase zuhalten , und doch
schlug man sich, um nur die Jauche zu bekom¬
men . An Filtrieren war für die Menge nicht
zu denken.

Stürme hatten wir oft und . inmal so stark,
daß uns der Aufsatz des Vordermastes und die
große Raa zerbrach . Die Türmung der Wogen,
das Heulen der Winde durch die Segel , das
Schlagen und Klirren der Taue , das Donnern

der Wellen an die Borde , das Geschrei und
Lärmen des Schiffsvolks , der ganze furchtbar
empörte Ozean , alles ist dem Neuling schreck¬
lich ; aber bald wird man es gewohnt und
schläft ruhig unter dem Kampf der Elemente.
Wenn ich nicht mit den Matrosen arbeitete , lag
ich bei schönem Wetter mit dem Virgil oben
im Mastkorbe und verglich unseren überstande¬
nen Sturm mit dem seinigen und fand ihn nie
so lebendig wahr als eben jetzt , wo ich an den
vorigen dachte und den kommenden erwartete ."

So erzählt der sächsische „ Wanderer , Soldat
und Patriot " I . G . Seume  von seinem an
Abenteuern , schweren Schicksalsschlägen und
wertvollen Erkenntnissen , gerade auch national¬
politischen Kenntnissen , reichen Leben.

Der sächsische Dichter Kurt Arnold Find-
eisen hat ihm in der Schriftenreihe „ Große
Sachsen — Diener des Reichs " (Verlag Hei-
matwerk Sachsen ) ein liebevolles und würdiges
Denkmal gesetzt.

Wie der neue Bader vom Krieg erzählt hat
Von b . Sedrkngliamerlleioicisl

Beim untern Wirt sitzt eine ganz nette
Gesellschaft beisammen : Der Wirt selber , der
Vötterlkrämer . der Schmied - Alois , der Bachl-
bauer , der Brunnhuber , der Metzger Simandl,
der Schulgehilse und der neue Bader . Die
sitzen alle am Tisch beim Ofen . Grad haben
sie ' s Tarocken aufgehört . Da hat der Bachl-
bauer gemeint : „Bader , erzähl uns wieder
was vom Siebziger Krieg !"

„Ja . vom Siebziger Krieg " , stimmt der
Bötterlkramer zu . „In dem hat sich mein
Bruder die Tapferkeitsmedaille erobert ."

„Ja . Bader , saug an !" ruft der ganze
Stammtisch.

„Ich bitte , keine Störung , meine HerrenI
Also jetzt kommt die Schlacht bei Sedan!
Grad so, wie ich' s selber erlebt Hab ."

In der Pause öffnet sich unbemerkt die
Tür . ein Fremder , der Hüter Schafhäutl
von Zipfling , des neuen Baders Todfeind
von Zipfling . dem früheren Wirkungskreis
des Baders , tritt ein und nimmt am hin¬
tersten Tische Platz.

Der Bader nimmt seinen Maßkrug und
stellt ihn mitten auf den Tisch . „Also , meine
Herren , mein Maßkrug ist jetzt Sedan ." Der
Hüter von Zipfling grinst jetzt hämisch vor
sich hin . — „Dem Bachlbauer sein Maß¬
krug ist der Napolium . Der ist in Sedan
drin gewesen ."

Der Bader stellt den Maßkrug des Vachl-
bauern neben den seinen in die Tischmitte.
Dann hebt er die andern Maßkrüge und
stellt sie auf.

„Dem Brunnkuber sein Maßkrug ist die
französische Kavallerie . Dem Schulgehilfen
feiner ist die feindliche Infanterie und dem
Wirt der seine ist die Artillerie . Das ist also
der Feind gewesen.

Jetzt kommen wir dran , die deutsche Ar¬
mee . wie wir vor Sedan gelegen sind . Dem
Metzger Simandl sein Maßkrug ist die preu¬
ßische Artillerie . Und weiter drüben , wo ich
dem Schmied -Alois sein Maßkrug hinstelle,
ist die Preußische Infanterie gestanden.

Jetzt , zuletzt , kommt die Hauptsache , die
bayrische Armee . Das ist dem Vötterlkrämer
sein Maßkrug , den ich da zu mir herstelle.
Das sind wir gewesen und wir haben die
Schlacht gewonnen , wie Ihr gleich sehen
werdet . Also , so sind wir aufgestellt gewesen,
wie die Operationen angegangen sind.

Wer hat zuerst angegriffen ? Das ist ganz
klar : das bayerische Armeekorps , wo ich dabei
gewesen bin ." Eine Prise.

„Wie sie gesehen haben , daß die Franzosen
einenAusfall machen , hat ' s geheißen : die Bay¬
rischen angreifen !" Des Vötterlkramers Maß¬
krug fliegt auf Sedan zu . „So sind wir auf
die Franzosen einaerückt , die preußische Artille-

va , 51,Nerdoro IHolzschnItt von K. SreUag:

Sommernacht
Nachtfalter taumelnd sich im Kreise Hetzen,
Bio sie am Wegrand niedersinken:
Oer Abendtan beginnt das Feld zu netzen
And bleich von Gras und Zweig zu blinken.

Aus dunkler Bäume Krone, , bin und wieder
Sich prall genährte Früchte lösen
And fallen durch erschreckte Zweige ni«der
Alit unbarmherzig harten Stößen - - -

(kin sunges Paar bleibt l»-' tt « - "tonnen stehen-
Oie Hände fest in Eins gebunden,
Oer Reife selbstveraessenes Oergehen
Hat schweigend ln ihr Glück gefunden.

Oen Aland bedecken fahle Wolkenschleler,
Oie Nacht ist bang und düftetrunken,
And heimlich löschen fern im Weiher
Oie Sterne ihre blassen Funken.

tt »N8 Müller

rie hat über unsere Köpfe weggeschossen , und
in ein paar Minuten sind die Franzosen wie¬
der in Sedan drin gewesen ."

So erzählt der neue Bader die Schlacht von
Sedan , wie zum Schluß der Napolium gefan¬
gen worden ist mit seiner ganzen Armee . So
sind zuletzt alle Maßkrüg beisammen gestanden.
Die Schlacht ist zu Ende gewesen.

Und der Wirt hat irisch eingeschenkt und hat
ein Licht gemacht , weil 's schon finster worden
ist und der neue Bader hat weiter erzählt und
die Maßkrüg hin - und hergeschoben . Das hat
noch eine Weile gedauert und wie der Bader
bezahlt hat und ^ ' mgegangen ist, hat ' s grad
elf Uhr geschlagen.

Der Bader hat grad eine Maß Bier gehabt,
wie es der Wirt aufgeschrieben hat . Wie aber
der Bader bei der Tür hinausgeht , sieht er den
Schafhäutlhüter von Zipfling am Handwerks¬
burschentisch ; da hat 'S ihm einen Riß gegeben.
Und der Schafhäutl sagt : „ Gute Nacht , Herr
Flinserl . Das Erzählen können Sie noch gut
und so wenig Bier trinken Sie alleweil noch
wie in Zipfling . Hihihi !"

Der Bader haut die Tür zu und rennt davon
und der Schafhäutl lacht recht schlecht . ,

Der Wirt und die Gesellschaft am Ofentisch
schauen , weil sie sich nicht auskennen , auf den
am Handwerksburschentisch und sein Lachen
und kennen tut ihn auch keiner.

„Kennst leicht du unfern neuen Bader ? "
fragt ihn der Wirt.

„Und das wie ! Hihihi !"
„Geh her zu der Gesellschaft !" ladet ihn der

Vötterlkrämer ein , „ und erzähl uns etwas von
dem neuen Bader !"

Der Schafhäutl setzt sich mit Verlaub zu den
Bürgern am Ofentisch.

„Einen tüchtigen Bader haben wir gekriegt,"
meint der Schmied -Alois . ..Und ein feiner Ge-
ellschafter ist er ."

„Das glaub ich, hihihi !"
„Was lachst denn so saudumm ? " fragt ihn

der Metzger Simedl.
„Weißt vielleicht was von unserm neuen

Bader ? "
„Wenn 's sein muß , schon ."
„Jetzt red !"
„Also , ich sag 's euch , aber ich will nicht

schuld sein , wenn ' s eine Feindschaft gibt . In,
euer neuer Bader das ist ein seiner ! Wie er
die Maßkrüge umeinanderschiebt ! Habt ihr
nichts gemerkt ? Und ihr habt ihn schon sechs
Wochen da ."

„Die Maßkrüg ? " sagt der Schmied -Alois,
„Wieviel Maß Hab denn ich. Wirt ? "

„Sieben !"
„Sieben ? Mit sieben Maß Hab ich sonst

schon ein Räufchl , das gibt es ja gar nicht !"
„Und ich? " fragt der Vötterlkrämer.
„Auch sieben !"
„Das kann 's nicht geben . Sieben Maß Hab

ich meiner Lebtag nicht gehabt ."
„Freilich, " sagt der Wirt , dem ein Licht anf-

geht , .freilich , seit der neue Bader da ist . hast
schon öfter sieben Maß gehabt . Ein jeder hat
allemal um ein paar Maß mehr , wenn der
neue Bader vom Siebziger Krieg erzählt ."

„Habt ihr 's jetzt ? " fragt der Schafhäutl.
„Und wieviel hat denn der Bader , Wirt ? "

Der Schafhäutl trinkt aus und sagt der Ge-
sellschaft gute Nacht.

„Ich Hab ' noch zwei Stunden heim bis Zipf-

^Nachher zahlt ein jeder sein Bier und geht.
Der Letzte ist der Bachweber , der so viel aus

den neuen Bader gehalten hat.
„Gute Nacht Wirt, " sagt der Bachweber.

„Ich mein , morgen früh braucht der Bader den
Glaser ."

Nicht doch!
Der römische Schriftsteller Valerius Ma>

ximus , zur Zeit des Kaisers Tiberius . er¬
zählt folgende Geschichte : Als Diogenes einst
sein Gemüse am Brunnen wusch , trat der
Philosoph Aristippus zu ihm und sagte:
„Wolltest du dem Dionysius gute Worte
geben , so brauchtest du dieses nicht zu essen!
— ..Nicht doch !" erwiderte der Weise . . Woll¬
test du dieses essen so brauchtest du dem
Dionysius keine guten Worte geben ."

SerauSacacbcn Un Aultraa der NS .°Prcs !c WiM-
Wcra »o» SanS Rtvblna Mm a. D
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Keine Nachfrage wegen Kinderbeihilfen

In letzter Zeit mehren sich die Fälle, in denenKinderreiche  bei den Finanzämterndie be¬
vorzugte Behandlung ihres Antrags aus Kinder-
beihilfe fordern. Eine solche Anfrage ist vollkom¬
men zwecklos. Mit der Erledigung der bis letzt
gestellte» Anträge kann bis Mitte oder Ende
September gerechnet werden, wobei zu betonen ist,
dah durch die verspätete Auszahlung niemandetwas verliert.
Handwerk wirbt zu Weihnachten

Der NeichSstand des deutschen Handwerks hat
den handwerklichen Dienststellen umsaugreiche
Richtlinien für die Durchführung der diesjährigen
Weihnachtswerbung  des Handwerks zu-
geleitet. In den Leitsätzen wird ausgeführt, es
dürfe als erwiesen gelten, daß eine rechtzeitig und
sachverständig aufgezogene WeihnachtSwcrbung in
jedem Falle ein guter Erfolg für das Handwerk
werden müsse, selbst dann, wenn nur geringe
Mittel zur Verfügung stehen. Dann müsse erst
recht verstärkter persönlicher Einsatz aller verant¬
wortlichen Kräfte den Erfolg bringen. In diesem
Jahr werden die Werbewarte bei den Innun¬
gen  und KreiShandwerkerschasten für die Vor-
bereitung und Durchführung der Weihnachts¬
werbung eingeschaltet. Ihre besondere Aufgabe ist
die Verbesserung und wirksame Gestaltung der
handwerklichen Schaufenster und Auslagen.
Ausformzwang für inländische Markenbutter
aufgehoben

Die Vutterverordnuug vom 20. 2. 1934 sah vor,
daß Markenbutter  im Kleinhandel nur in
bestimmten Kleinpackungen zum Verkauf vorrätig
gehalten werden durfte. Das AuSformen der But¬
ter war Molkereien und zugelassencn Großhan¬
delsbetrieben Vorbehalten. Da dieses Aussormen
vielfach Oualitätsverschlechterungen zur Folgehatte, ,st der Ausformzwang  bis aus weiteres
aufgehoben  worden. Dabei ist gleichzeitig
vorgesehen, daß inländische Markenbutter auch in
anderen als den bisher zugelassenen Gewichten
ausgeformt werden darf, um so dem Erfordernis
einer gleichmäßigen Butterverteilung Rechnung zutragen.

Neue Obstbaumzählung im September
Das Neichsministeriumfür Ernährung und

Landwirtschaft hat eine neue Obstbaumzählung
für den September angeordnet. Jeder Volks¬
genosse, besonders aber jeder Obstanbauer und
jeder Obstbaumbesitzermuß es als seine Pflicht
ansehen, sich entweder unmittelbar durch eigene
Mitarbeit als Zähler  zu beteiligen oder mittel¬
bar durch gewissenhafte Auskunftertei»
lung  über den tatsächlichen Baumbestand die
Zähler bei ihrer schwierigen Aufgabe zu unter¬
stützen. Nur durch die tatkräftige Mitarbeit aller
interessierten Kreise kann ein voller Erfolg der
Obstbanmzählung 1938 erzielt werden.

L/nehr/sn

Grobes Hans
^ Dienstag . 3. Sevtember : 0 34: „Dr . Johannesda»  kt". Anfang 19.3». Ende 2Ü.3» Üvr.
„Mittwoch , 7. Sevtember : Id 38: „Die l u stl g eWitwe ". Anfang 19.30, Ende L2.8» Ubr.

Donnerstag , S. September : L 83: „T o s c a".Anfang 2», Ende 32.15 ubr.
Freitag , 9, Sevtember : KLF.-Kultnrgemelnde 141:„un d in e". Anfang 19.3». Ende 22.80 Ubr.

, Samstag , 13. September : LM/ii 16: „Dr . Io-
Hannes  S a u st". Anfang 19.3», Ende 22.8» Ubr.

Sonntag , 11, Sevtember ; Anher Miete : ..Die
M eist er s i naer von Nürnberg ". Anfang18 Mr , Ende 23 Ubr.

Montag , 12. September ; KdF.-Kulturgemeinde 142:
„M iano  n ". Anfang 2», Ende 22.4S Ubr,

Kleines Hans
Dienstag , 3. September : 6 83: „Torauato

Tasso ". Anfang 19.3», Ende 22 Ubr.
Mittwoch, 7. September : KdF.-Kulturgemeinde 14»:

„Einen Jux will er sich machen ". An¬
fang 2», Ende nach 22.3» Ubr.
„Donnerstag , 8. Sevtember : U 33: „D a s s chö n eAbenteuer ". Anfang 19.3», Ende 22 Ubr.

Freitag , S. Sevtember : v 33: „Jan und die
Schwindlerin ". Anfang 2», Ende 22.3» Ubr.

Samstag , 13. September : I? 83: „TorauatoTass  o". Anfang 19.3», Ende 22 Ulst.
Sonntag , 11. Sevtember : Anher Miete : „Jan

und die Schwindler!  n " Anfang 19.30 Ubr,Ende 22 Ubr.
Montag , 12. Sevtember : KLF.-Kulturaem.

„Einen Jux will er sich macke  "
lang 2V, Ende nach 22.3» Ubr.
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/Die NeichOM EM August
Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Aug

zeigt für die verflossene Bankwoche ein An st"
gen der gesamten Kapitalsanlage um 865,8l
7531,4 Millionen RM.. Die höhere Beansprucht
gegenüber dem Vormonat istu. a. durch den wc
senden Erntebedarf und gegenüber dem gleick
VorjahrSmonat durch die gesamte Eniwicklt
bedingt, wie sie sich auch im Vergleich derV
monate bereits ausprägte. Im einzelnen haben
der Kapitalsanlage die Bestände an Hände
wechseln und Schecks- um 857,5 auf 6647,4D
lionen NM. an Lombardsorderungen um 7,4 >
85,2. an deckungsfähigen Wertpapieren um
auf 549,6 und au Neichsschatzwechfeln um 0,7 >
1,0 Millionen NM. zugenommen. Die Bestände
sonstigen Wertpapieren stellen sich auf fast i
verändert 298,3 Millionen NM. Die sonstigen'
twen Huben um 2,7 auf 1147,7 Millionen NM.
genommen, und zwar verminderten sich die i
stände an Nentenbankscheinensowie auch die P«scheckguthaben. während der Betriebskredit
Reiches zugenommen hat. Die Girogelder erf
w^>E ^ "'üchnwE 55.6 auf 1032,9 Millioi
NM., und zwar haben sich hier die Private» K-
lichen Konten Abnahme der öffe

Der Umlauf an Neichsbanknoten vergröße
sich um 725,3 auf 6868.5 Millionen NM., d
jenige an Nentenbankscheinen um 13,1 auf 39
Millionen NM., der Umlauf an Scheidemüm
nahm um 79,3 auf 1675.7 Millionen NM zu. A
gesamt betrügt der Zahl ungs mi t t el u
lauf  am Stichtage 8935 Millionen NM. gea
über der Vorwoche 8117 Millionen NM., am D>
Monatsschluß 8705 Millionen NM. und 7097M
ttonenNM. Ende August 1937. Die Bestände

- „"nd deckungssähigen Devisen haben um
Millionen NM. abgenommen, undM

^Bestand an deckungssähigen Devisen auf .
Atmionen RM. bei unverändert 70.80 MilliorNM. Goldbestand.

Mus AlürtkmüerL
Das diesjährige Cannstatter Volksfest

wird vom 17. bis 26. September zum 10S. Male
durchgesührt.

Buchenbach, Kreis Künzelsau, 2. September.
(Monteur von  5000 -V olt -Leitun g
getötet .) Bei Arbeiten auf einem Gitter¬
mast des Elektrizitätswerks berührte der 24jäh-
rige Monteur Glöter  aus Friesenhofen
(Allgäu) die an dem Mast vorbeiführende
5000-Volt-Leitung. Der Unglückliche war sofort
tot.

Wangen i. A., 2. September. (Neuer
Chefarzt .) Als neuer Leiter des Kreis¬
krankenhauses wurde vom Landrat der Fach¬
arzt für Chirurgie Dr. Alfred Ferstl  be¬
rufen. Dr. Ferstl, der bisher Oberarzt am
Stüdt. Krankenhaus in Ingolstadt war, wird
sein Amt am 15. Oktober antreten,

MOMMgeß Mesmteil
Stuttgart, 2. September. Der am 3. März

1913 geborene Joses Mägerle  hat , wie
erinnerlich, am 4. Oktober 1937 in Böttingen
die vierzehnjährige Katharina Villing durch
mehrere Messerstiche so schwer verletzt, daß
der Tod durch Verblutung eintrat. Er wurde
deshalb vom Schwurgericht Nottweil am
9. Juli wegen Mordes zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit verurteilt. Gegen dieses Urteil
hatte der Angeklagte Revision eingelegt, wo¬
bei er in erster Linie die Annahme der
„Ueberlegung" der Tat bestritt. Die Ueber-
prüfung des angefochtenen Urteils ließ keinen
Nechtsirrtum erkennen. Das Reichs¬
gericht verwarf  daher die Revision
des Beschwerdeführers, womit das gegen ihn
ergangene Todesurteil nunmehr Rechtskraft
erlangt hat.

Heimatmuseen Verden neu gesrbnel
Stuttgart , 2. September. Auf Ersuchen des

Neichserziehungsministers ist der Museums¬
pfleger für Württemberg und Hohenzollern,
Dr. Veeck, Direktor der Staatlichen Alter¬
tümersammlung in Stuttgart , beauftragt
worden, die in Württemberg bestehenden
Heimatmuseen  auf ihre Bestandswür¬
digkeit zu prüfen. Diese Prüfung hat ergeben,
daß sich ein großer Teil dieser Museen in
einem unbefriedigenden Zustand befindet und
dringend einer Verbesserung  bedarf.
Bei einer Verbesserung handelt es sich nicht
vornehmlich darum, die vorhandenen Be¬
stände zu erweitern, als die vorhandene
Sammlung übersichtlich zu ordnen und in
würdigen Räumen auszustellen. Dr. Veeck
hat die Museumsleiter schon im vorigen
Jahr bei der ersten Museumskeitertagung
mit den Grundsätzen der heutigen Museums-
pflege bekanntgemacht.

Dis MiterBWmg-Ls NeüarkanM
Stuttgart, 2. September. Staatssekretär

Koenigs  vom Reichsverkehrsministerium
befaßte sich vor der Deutschen Wirtschafts¬
wissenschaftlichen Gesellschaft in Leipzig niit
dem Ausbau der deutschen Binnenwasser¬
straßen. Von Bedeutung für uns sind die
Ausführungen, die Staatssekretär Koenigs
über dieKanalisierungdesNeckars
inachte. Wenn wir auch wissen, daß der Aus¬
bau des Neckarkanals bis Plochingen
eine feststehende Tatsache ist, daß beispiels¬
weise im Jahr 1944 der Stuttgarter Kanal¬
hafen fertig sein wird, so vernehmen wir doch
gern die Bestätigung aus dem Neichsver-
kehrsministerium, und wir vermerken auch
mit Genugtuung die Tatsache, daß gerade
dem Ausbau des Neckarkanals im Gesamt¬
programm der deutschen Binnenwasserstra¬
ßen eine entscheidende Bedeutung zukommt.
Zunächst wird also der Neckarkanal bis Plo¬
chingen geführt und später bis Geislin¬
gen.  Da der Kanalisierung der oberen Do¬
nau von Negensburg bis Ulm ebenfalls große
Bedeutung zukommt, so können wir anneh¬
men, daß in einem späteren Programm auch
die Verbindung des Neckars mit der Donau
hergestellt wird. .

CA der Seime Süd-Weit
Br Nürnberg angetreten!

Stuttgart, 2. September. In wenigen Ta-
gen läuten die Glocken der alten Noris die
glanzvolle festliche Zeit des Neichsparteitages
1938, die große Heerschau und Willenskund¬
gebung des Dritten Reiches, ein. Denen, die
diesen großen Tag aller Deutschen miterleben
dürfen, schlägt schon jetzt das Herz höher in
erwartungsvoller Begeisterung. Freude spricht
auch aus den Augen unserer SA . - Män¬
ner der Gruppe Südwest,  die nun
marschbereit sind und sich den letzten Schliss
in ihren Uebungsstandarten holen.

Schon seit einer Woche hat der Fahnen-
und Standartenblock dem historischen Städt.
chen Schwäb . Hall  den Stempel aus¬
gedrückt. Unter den „Standarten", die in
Hall vom 1. aus den 2. September weilten,
befanden sich auch die beiden Feldzeichen der
Standarten 121 Schwäb . Gmünd und
246 Ochsenhausen,  die bei dem großen
Appell in der Luitpoldarena vom Führer
geweiht werden. Vom 4.—6. September
wird Hall außerdem die 250 Sturmfahnen
der SA. beherbergen.

IlmNummemMMen unibermnnl
Stuttgart , 2. September. Das württem-

bergische Kultministerium gibt einen Erlaß
des Neichsministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung bekannt, wonach
die bisherigen staatlichen Taubstummenan¬
stalten umbenannt werden. Die staatliche
Taubstummenanstalt Schwäb . Gmünd
heißt in Zukunft„Staatliche Gehörlosenschule
mit Heim Schwäb. Gmünd", die staatliche
Taubstummenanstalt in Vönnigheim
„Staatliche Gehörlosenschule mit Heim Bön-
nigheim" und die staatliche Taubstummen¬
anstalt inNürtingen „Staatliche Schwer-
Hörigenschule in Nürtingen".

Winzer aus der MmarL in Seilbronv
Heilbronn, 2. September. Aus einer Stu¬

dienreise durch die deutschen Weinbaugebiete
traf eine Abordnung von Winzern aus der
deutschen Ostmark unter der Führung deS
Sachwalters für Weinbau der Landesbauern¬
schaft Wien, Engel, in Heilbronn ein und
wurde hier von Vertretern der Stadt, der
Heilbronner Weingärtner und des Weinbau-
wirtschastsverbandes Württemberg im Haus
der Weingärtnergenossenschaftbegrüßt. Am
zweiten Tag ihres Aufenthaltes besuchten die
ostmärkischen Winzer die Weinbaugebiete des
Kraich- und Zabergaues, des Neckar-, Rems-,
Bottwar- und Weinsberger Tales. In Weins¬
berg wurde die dortige Weinbauschulebesich¬
tigt. Am dritten Tag nahmen die Gäste die
Traubensaft-Indnstrie in Augenschein. Von
Heilbronn fuhren die ostmärkischen Winzer
alsdann weiter in die Pfalz-

MM auf dem Gehweg angefahren
Heilbronn, 2. September. Am Donnerstag¬

mittag stießen im Stadtteil Bückingen an der
Kreuzung Hindenburg- und Sonnenbrunnen¬
straße ein Personenauto und ein Straßen¬
bahnzug zusammen. Der Anhänger des Per.
sonenautos wurde aufdenGehwegge»
schleudert  und fuhr dort drei Kinder an,
die leicht verletzt  wurden.

Ernte von 2ZV Morgen verbrannt
Nitztissen, Kreis Ehingen, 2. September.

Die riesige Scheune des Freiherrn Schenk
von Stausfenberg  mit dem Ernte-Er¬
trag von 250 Morgen sowie landwirtschast-
lichen Maschinen und Geräten ist am Frei-
tagmittaq einem Großfeuer  zum Opfer
gefallen. Auch das an die Scheune angebaute,
von drei Familien bewohnte Wohnhaus
wurde zum großen Teil zerstört. Die Flam¬
men wurden zuerst im Ochsenstall bemerkt
und sind dann durch ein Futterloch in den
Heustock übergegangen. Die Ursache des
Brandes ist Gegenstand einer amtlichen
Untersuchung.

» » »

Zuchrviehversteigerungin Aolkenburg
Mit Rücksicht auf die in zahlreichen Gebieten

des Landes verbreitete Maul- und Klauenseuche
hielt der Landesverband Württemberg der Rinder¬
zucht, Abteilung Fleckvieh, die fällige Zuchtvieh-
kvrnng und Versteigerung gestern in Rotten-
bürg  ab. Beteiligt waren die Fleckviehzuchtver¬
bände für den Sülchgau, daS württembergische
Unterland, Oberschwaben und Hohenzollern, das
sind sämtliche württembergischen und hohenzolle-
rischeu Verbünde mit Ausnahme des fränkisch,
hohenlohischen Verbandes. Zur Körung waren
146 Farren und 11 weibliche Zuchttiere gemeldet.
Bei dem Auftrieb zählte man rund 135 Tiere.
Gekört wurden insgesamt 77 Farren. In Sie
ZuchtwertklasjeI kamen zwei Tiere, in die Zucht-
Wertklasse II 24 Tiere und in Zuchtwertklasse
III 61 Tiere. Bei den weiblichen Tieren wurden
mit einem zweiten Formpreis ein Stück, mit dem
dritten Formpreis sechs Stück ausgezeichnet. Man
kann von einem guten Zuchtmaterialsprechen.
Die Veranstaltung war von rund tausend Inter¬
essenten besucht. Bei der Versteigerung hatten in
zwei Stunden fast sämtliche Tiere ihren Käufer
gefunden. Im Durchschnitt erzielten die Farren
der ZuchtwertklasseI rund 2000 RM., der Zucht-
wertklasse II rund 1300 RM. der ZuchtwertklasseIII zwiscken 800 und 900 NM. Als Sonderkall

sei die Ersteigerung eines rotfarbigen Farrens
der Zuchtwertklasse III für 1800 NM. festgehal¬
ten. Die weiblichen Tiere brachten 600 bis 870
NM. insgesamt wurden rund 90 000 RM. aus-
gesetzt.

Verbraucherhöchstpreisefür Speise-
karkoffeln

Der Württ. Wirtschaftsmmister— Preisbil¬
dungsstelle— hat für die Abgabe von Speisekar-
toffeln an den Verbraucher für die Monate Sep-
tember. Oktober und November Höchstpreise fest¬
gesetzt. Die festgesetzten Preise bewegen sich, von
geringfügigen Erhöhungen und Ermäßigungen
abgesehen, !m wesentlichen im Nahmen der Vor¬
jahrespreise. Für weiße, rote und blaue Sorten
beträgt der Preis wie im Vorjahr 30 Rpf. je
50 Kg. weniger als für gelbe Sorten. Auch wur¬
den wie früher für besonders hochwertige Kar¬
toffelsorten Zuschläge von 1 bis S RM. je 50 Kg.
zugelassen.

1« Miss« « » .Muner und Kind" »ab»I, NS0. l«
ihre» tzeimen 17?srvMiiU»«»krtzoiu»- »utz
neu« Kraft. Sei Siele« werft ftaaaft
auch Vu Michellen Surch Sei»,»
MI,s ««»Sb,I „ a , , u » NSV.

. . , hat den Oberbaurcn
Ni mm eie,  Vorstand des BczirksbauamtS Seil-' ' " ' nbe" '

Der Führer «nd Reiä
Nimm eie,  Vorstanl . .
bronn , in den Ruvestanü versetz

Der ReiKsstatthalter bat die Hauvtlchrcrin Des -
felberger  an der Krauenarbeitsichme in Ein. . „ . . Ein¬
sen auf ihren Antrag in den Ruhestand versetzt.

Der Polizeipräsident in Stuttgart hat den Potizci-
hauvtwachtmeister Ivv,  Eugen , beim Polizeipräsi¬
dium Stuttgart zum Kriminal -Oberassistenteu bei
der Staatlichen Kriminalpolizei . Kriminalvolizeilcit-
stelle Stuttgart , ernannt.

Im Bereich der NeichSpostüirektion Stuttgart ist
der Postsekretär Karl Kaufmann  in Crailsheim
zum Postverwalter in Wasseralfingen ernanntworden.

Dem Postmeister Maichel  in Mengen iit die
Amtsvorfteberstellc des Postamts Pfullendorf über¬
tragen worden. Die Versetzung des PostmeistersHillenmeier  in Saulgau nach Pfullendorf is!
Mit seinem Einverständnis nicht durchgesührt worden.

Veränderungen bei der Reichsbahn
Im Bereich der Reichsbabndirektion Stuttgart sind

heiß, Vorstand 6es Reichsbahn-Betriebsamts Sig¬
maringen . zum Reichsbabnrat , der Obcrlandmesier
Hofer  beim Vermessungsamt der Obersten Bau¬
leitung der Neichsautobabnen in Stuttgart zum

Diensivostcn und
n e d i k t e r . Vor-

, . zum NcichSbalm-
oberinspektor ernannt , die Reichsbabnräte Schwarz
(Vorstand des Rcichsbahn-Maschinenamts Heilbronns
als Vorstand zum Neichsbabn-Maschinenamt Zwickauund von Alöedyhl  in Hanau als Vorstand zum
Äeichsbabn-Maschinenamt Heilbronn , die RciLsbalm-
bauaileisoren Bühl er  in Mm iNeichsbakm-Bc-
triebsamt ) nach Aalen  1Neichsbabn -Bctr !ebs>i :nt>
und Schüller  in Tuttlingen (Reichsbahn-Neu-
bauamt ) nach Mm lReichsbabn-Betriebsarnti . die
- liinsp̂ ^ . . .Reichsbabninspcktoren Mink  in Stuttgart -Unter-türkheim (Güterabfertigung ) nach Berlin zur Rcichs-
bahnbaudirektion , Daniel  in Heilbronn Hbs.
(Güterabfertigung ) nach München zur Reichsbalm¬
baudirektion und Wamsler  tn Ulm <Ba »gbici.
lung für Reichsautobahncn ) nach Oehrinaen iBan-abteilung für Reichsautobahnen ) , die Reicksbahii-
obersekretäre K o ch in Oebringen tBabnlwf ) nach
Weinsüera als Vorsteher des Bahnhofs nnd Merk
in Kitzleaa iBaünlwfl nach Meckenbeuren als Vor¬
steher des Bahnhofs versetzt worden.

Der LandesbisKof bat die Pfarrei Freudenstcin.Dek. Knittlinaen , dem Pfarrvcrweser Otto Seslcr
daselbst und die Pfarrei Michelfeld, Dek. Hall, dem
Pfarrverweser Kart Matbjs  tn Tünaerital , Dek.
Hall, übertragen.

DIenfterledlgungen
Die Bewerber um die H. Stadtokarrstelle In Pful¬

lingen sowie um Sie Pfarreien Tierinaen und Weil-
stetten, ie Dek. Balingen und Nottenackcr, Dek. Blan-
beuren , haben sich binnen drei Wochen beim Ev.
OÜerkirchcnrat zu melden.

Der Führer  hat zum Relchsvarteitag nach¬
stehende Beförderungen von NSKK .-Fübrern aus¬
gesprochen: Zum Obergruppenführer : Gruvvensiibrer
Wilhelm Obneforge.  Reichsvostminister : Gruv-venführcr Friedrich v. Stiidtler,  Führer der
Motoroberaruove Süd : Gruppenführer Karl Oller-
mann,  Führer der Motorobergruvve Ost : Grup¬penführer Heinrich Sauer,  Führer der Motor¬
obergruvve Mitse. Der Dienstgrad eines Gruppen¬führers wird verlieben : Gauleiter Kranz Hofer,
Gauleiter Otto Hellmuth.  Zum Brigadeführer
wird befördert: Oberführer Karl Dörsler,  Stabs-sührer der Motorgruvve Oktland. Zum Oberführer
wird befördert: Standartenführer Karl Maier,
Führer der Motorgruvve Südwcst.

Korvsführer Hühnlein  bat zum Reichsvartet-
tag 1938 nachstehende Beförderungen ausgesprochen:Stab der Motorgruvve Süöwest zum Sturmführer:
Obertruppsührer Gotthold Bausch,  Obertrupp-
führer Matthias Bidell,  Obertruppsührer Walter
H a r t m a n n.

Bereich der Motorstandarte 55 Stuttgart,
Standort Stuttgart , zum Sturmhauvtfübrer : Ober¬
sturmführer Alfons Brecht:  zum Obersturmführer:
Sturmführer Franz Kubnr  zum Sturmführer:
Obertruvvfüyrer Theodor v. HoeSlIn.  Ober-truvvfübrer Paul Grathwohl.

Bereich der Motorstandarte 56 Ulm, »um Ober¬
in Sturmführer Hermann Oesterle»
er Max Hertwig,  Sturmführer Theo

. c : zum Sturmführer : ObertruppführerKarl Traub,  Obertruppführer Albert Wie¬
land,  Obertruppsührer Karl Junginger,
Obertruppführer Eduard Gutmann,  Obcrtruvv-füürer Otto SchmtS.

Bereich der Motorltandarte 155 Heilbronn:
Verliehen wird der Dienstgrad eines Staffelführers
an Parteigenosse Hugo Kölle.  Unter Zuteilung»um Stabe der Motorltandarte 155 werden befördert
zum Obersturmführer : Sturmführer Ernst Kranz,
Sturmführer Erwin Hähnle:  zum Sturmführer:
Obertruppführer Gustav Berger,  Obertrupp-
sübrer Karl Eckert.

FreiwilligeBr-ie Lliftliachrichteiltruppe
Freiwillige, die in der Lustnachrichten¬

truppe eingestellt werden wollen, können
Einstellungsgesuche an das II. Luftnachrich¬
tenregiment3, Annahmestelle Stuttgart, Lu-
dendorsfstr. 4—6, richten. Der stächst« Ein¬
stellungstermin ist der Herbst 1939. Ge¬
suche sür den Eintritt als Freiwilliger in
die Luftnachrichtentruppe zu diesem Zeitpunkt
können schon jetzt gestellt werden.

Sur Beachtung für Nürnberg-Fahrer
Wegen des bevorstehenden Reichspartei¬

tages, der Teilnehmer aus allen deutschen
Gauen nach Nürnberg führt, wird erneut zur
unbedingten Beachtung bekanntgegeben:
1. Das Werfen von Blumen rn die
Wagen des Führers  und seiner Be¬
gleitung ist wegen der damit verbundenen
Gefahr für die Insassen der Wagen streng,
stens untersag  t . 2. Den getroffenenAb.
sperrmaßnahmen  ist vollstes Ver-
ständnis entgegenzubringen. Das Heran¬
springen an den Wagen deS Führers ist
unter allen Umständen zu unterlassen, da
sonst schwere Unfälle verursacht werdenkönnen.

Vier Tag« zwischen Himmel und Erde
Bei Rouen  blieb ein Mann beim Schnecken¬

sammeln in einer Schlucht an einem Baumstumpf
hängen, als er sich über den Abgrund gebeugt
hatte und er das Gleichgewicht verlor; nach vier
Lagen fand man ihn völlig erschöpft auf.
Vier Tage auf der Straße gelten

In London fand ein Polizist auf der Straße
eine Füns-Pfund-Note (etwa 65 NM.), die em
Londoner von vier Tagen verloren hatte; sie war
keinem der zahlreichen Fußgänger ausgefallen.
Englands„Eisenbahnkönigin"

Unter 70 Bewerberinnenwurde die 15jährige
Tochter des Lokomotivführers Forreft in Edin¬
burgh  zur „Eisenbahnkönigin' für 1939 gekürt.«



rwWen Sommer uns MW
Wie sein Burgänger, der August, so ist

auch der September ein Erntemonat . Er ist
die Brücke vom Sommer in den Herbst und
isr dafür bekannt, daß er schöne Tage ver¬
schenken kann. Dieser erste Monat des Herb¬
stes zeigt uns aber auch schon die bunten
Farben der vorgeschrittenen Jahreszeit . Jetzt
in diesen Tagen fängt es schon merklich an,
im Garten der Natur herbstlich bunt zu wer¬
den. Wohin wir unsere Blicke wenden, sehen
wir die prächtigen, farbensatten Herbstblu¬
men, im Walde zeigt sich das erste Gelb in
Graswuchs und Laub, ans den Feldern weht
der Wind über die Stoppeläcker und abge¬
mähten Wiesen. Wir können uns eines lei¬
sen, schmerzlichen Gefühls nicht erwehren,
wenn wir so Zeuge sind, wie sich die Jahres¬
zeiten scheiden und wie rasch wir über den
Herbst dem Winter entgegen gehen.

In diesem Jahr sah es oft so aus, als
hätten die Jahreszeiten ihre Plätze ver¬
tauscht. Was uns der vergangene Hochsom¬
mermonat an Wetterüberraschnngen brachte,
war man vom Spätherbst gewöhnt. Der
August, dem Hundertjährigen nach sonst
einer der feurigsten Monate des Jahres , hat
sich also mit keiner sehr freundlichen Geste
in die Jahreschronik 1938 eingeschrieben. Man
weiß allerdings aus Erfahrungen , daß, ob¬
wohl die Hanptknrzeit mit Ende August um
ist, schönes Wetter im September den Frem¬
denverkehr noch ganz zufriedenstellendbe¬
fruchten kann. Sprichwörtlich beliebt sind ja
seit altershcr die Frühherbstausflüge.

Anfang September vollzieht sich in der
Vogelwslt ein gar wundersames Ereignis.
Die Zugvögel nehmen von unserer Gegend
Abschied und fliegen in Scharen nach dem
wärmeren Süden, um dann im Frühjahr,
Wenn die Prü meln blühen, wieder zu kom¬
men und uns den Frühling zu bringen. Ja,
viele unserer gefiederten Freunde haben die
große Ueberlandreise schon angetreten. Für
die Jägerei ist der September ein ganz beson¬
ders wichtiger Monat . Die Schonzeiten sind
vorüber, die Jagd ist offen. Da lockt am
meisten die Pirsch auf das Rotwild, das in
unserer Gegend zu dem wertvollsten Wild¬
bestand zu zählen ist. Die Hirschbrunst steht
bevor, für die Nimrods ein gewaltiges Er¬
lebnis im Revier.

Und dann der Bauersmann . Er weiß je¬
denfalls am besten, was der September für
ihn bedeutet. Wohl bringt er Arbeit in Hülle
und Fülle, er füllt aber auch die Vorrats¬
räume, der Segen der Scholle fließt unauf¬
hörlich in das Haus. Gutes Wetter, ja, das
ist für die Feldarbeit dringend notwendig.
Mag der Herbstwind auch sein Liedchen pfei¬
fen, sagt der Bauer, wenn nur die Sonne
scheint und das Wetter hält. Viele alte
Bauernregeln beschäftigen sich mit diesem
Monat . Ein bekannter Wetterspruch lautet:
„Wenn St . Aegidus bläst ins Horn, ist es
Zeit zum Säen das Korn!" — „September¬
regen, kommt dem Bauer immer gelegen".
Er darf aber nicht anhalten, sonst kann er
Schaden anrichten

Zum Wochenende. Mit dem Eintritt in
den Monat September, dem Herbstmonat,

hat das Wetter eine Besserung erfahren.
Nach recht kühlen Nächten scheint tagsüber
wieder die Sonne , sodaß die Oehmdernte zum
größten Teil beendet werden konnte. — Die
Zahl der Kurgäste ist auf nahezu 19000 ge¬
stiegen. Auch in dieser Woche wurde den
Gästen abwechslungsreiche Unterhaltung sei¬
tens der Staatlichen Badverwaltung gebo¬
ten. Unter dem Leitwort „Triumph der
Heiterkeit" stieg am Montag bei außerordent¬
lich gutem Besuch ein entzückender heiterer
Abend. In dem reichhaltigen und vielseiti¬
gen Programm war durchweg beste Klein¬
kunst vertreten. — Vom Kurorchester hörte
man in einem Abendkonzert am Dienstag
Melodien von Franz Lehar, und im 9. Phil¬
harmonischen Konzert am Freitag „Ballctt-
musik aus zwei Jahrhunderten ". Die Folge
tänzerisch-beschwingter Musik wurde mit der
Suite aus „Caphale et Procris " von Gretry
eröffnet; es folgten die Ballettmusik von Ehr.
W. v. Gluck und L. v. Beethoven, und mit
der Ballettmusik aus „Rosamunde" von Fr.
Schubert wurde der Abend, der viele Musik¬
freunde zusammcnführte, beschlossen. —Heute
abend findet ein großer Tanzabend statt, es
ist der vorletzte der diesjährigen Kurzeit. —
Im Kurtheater, das am Mittwoch seine
Pforten schließt, gelaugt heute und morgen
abend die unverwüstliche Operette von Joh.
Strauß : „Die Fledermaus" zur Aufführung.

Das Kinderfest findet, wie schon mitgeteilt,
heute Samstag statt. Geschlossen werden die
Kinder mit ihren Lehrern heute mittag zum
Sportplatz marschieren, und nur allzuschnell
werden dort die Stunden bei vielerlei Unter¬
haltung und Spiel vergehen.

Vom Kurtheater Wildbad Die Spielzeit
des Kurtheaters geht nun langsam dem Ende
entgegen. Als letzte Operettenaufführung
gelangt heute abend „Die Fledermaus"
von Johann Strauß zur Aufführung. Die
Hauptrollen sind besetzt mit: Anni Murr
(Adele), Margarete Ziha (Rosalinde ), Ferry
Wald off (Eisenstein ), Fritz Hofmann
(Dr. Falke), Hermann Künder (Dr . Frank),
Otto März (Frosch ) und Albert Dörner
(Prinz Orlvskh).

Montag abend der große Lacherfolg:
„Pension Schöll  er ". Schwank in drei
Akten von Carl Laufs, und Dienstag abend
das erfolgreiche Lustspiel „Schwarzbrot
und  Kipfel ".

Am Mittwoch abend als Abschieds¬
vorstellung  findet nochmals ein großer
„Bunter Abend"  statt unter der Leitung
von Otto März  und Ferry Waldoff  und
der Mitwirkung des gesamten Perso¬
nals.

Zum Wochenende. Die verheißenen schö¬
nen Herbsttage scheinen nun doch noch zu
kommen. Anfangs der Woche sah man ganze
Scharen von Schwalben, die sich zum gemein¬
samen Flug nach dem Süden versammelten.
Wohlig empfindet man nach den naßkalten
Tagen den wärmenden Sonnenschein. Der
Landmann und der Weingärtner machen
wieder freundlichere Gesichter, denn noch viele
Herbstarbeiten müssen erledigt werden. Zum
Oehmden, zur Kartoffelernte und zur Aus¬
reise der Trauben wäre noch recht viel Son¬

nenschein dringend notwendig. — Besonders
willkommen wird das schöne Wetter auch bei
den Betrieben Gemeinde und Darle¬
henskasse  gewesen sein. Sie haben ge¬
stern gemeinsam ihren Betriebsaus¬
flug  ins nordwürttembergische Burgenland
unternommen, der sie bis zur altehrwürdigen,
ehemaligen freien Reichsstadt Rothenburg
o. d. Tauber geführt hat. Noch ein anderer
Betrieb, nämlich die Firma Kolb,  hat in
der vergangenen Woche seinen Betriebsaus¬
flug gemacht. In mehreren Großkraftwagen
gings am ersten Tag bis nach Oberbaheru,
wo nach einem Besuch des Schlosses Neu¬
schwanstein in Murnau übernachtet wurde.
Der zweite Tag führte die Teilnehmer nach
München und Landsberg; dort besichtigte
man in der Festung die Führcrzelle. Nachdem
man auf der Heimfahrt noch Augsburg be¬
rührt hatte, langte man wieder, hochbefrie¬
digt von dem Gesehenen und Erlebten, in
Birkenfeld an.

Morgen werden die Bewerber um das
SA -Sportabzeichen im Braunen Hans feier¬
lich verpflichtet. In den kommenden Monaten
werden diese dann planmäßig durch Lehr¬
scheininhaber in einer Sportabzeichen-
a rb  e i ts  g em  e i n scha f t ausgebildet. Die
hiesige Arbeitsgemeinschaft steht unter der
Leitung von Obersturmführer Nitsche.

Die hiesige Ortsgruppe des Schwarz¬
wald Vereins  hat ihre Mitglieder zu
einer Sonntagvormittag - Wanderung eiu-
geladen.

Opfertags spie l des Turnve¬
reins.  Der Reichssportführer hat den mor¬
gigen Sonntag zum „Opfertag des deutschen
Sports " bestimmt. Ilebcrall im ganzen Reich
finden deshalb morgen Opfertagsspiele statt.
Der hiesige Turnverein hat sich gerne in den
Dienst der guten Sache gestellt und empfängt
auf dem Turnplatz die 1. Handüallmanuschast
des Turnvereins Brötzingen. Dieses Lokal¬
treffen verspricht recht spannend zu werden;
spielen doch beide Vereine im kommenden
Spieljahr in der Bezirksklasse in derselben
Staffel . Die Zuschauer werden daher sport¬
lich sicher auf ihre Kosten kommen, und er¬
füllen mit dem Besuch des Wettspiels zu¬
gleich eine Ehrenpflicht. Im Vorspiel trifft
sich die 2. Mannschaft der Birkenfelder mit
der 1. Mannschaft von Ottenhausen.

Waldrennach, 3. September 1938. Am
vergangenen Sonntag hielt der Kleintier¬
zuchtverein  im schön gelegenen Garten
zur „Sonne " seine Inngti erschau  ab.
Leider war uns Petrus nicht recht hold, aber
dennoch kann der Verein auf eine wohlge¬
lungene Schau zurückblickeu. Als Richter war
Herr Kessel aus Pforzheim tätig. Es standen
ihm 75 Junghahnen und Hennen zur Begut¬
achtung dar. In Anwesenheit der Züchter
musterte Herr Kessel die einzelnen Tiere und
erklärte den Anwesenden die Vorteile der
Frühbruten , sowie die Nachteile der Spät¬
bruten ; insbesondere die Folgen der einsei¬
tigen Fütterung in der Aufzucht. Es waren
folgende Rassen vertreten: Orgington, schw.
Rhodeländer, Barnnvelder , Italiener , schw.
gestreifte si lberh. Rheinländer, Leghorn und
Zwerg-Whandott, gestr. Nr . 1 und 2 war
besetzt mit je 1. Gold- und 1. Amherstfasan,
die insbesondere der Jugend Freude machten.
Den Schluß der Ausstellung bildeten Nr . 16:
Kaninchen verschiedener Rassen.

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
12/101, Neuenbürg. — Morgen Sonntag nach¬
mittag Punkt >43 Uhr Antreten des gesam¬
ten Fähnleins auf dem Turnplatz. Tadelloser
Dienstanzug. Der Appell wurde vom Jung-
bannführer festgesetzt. Entschuldigung gibts
keine. Dünstende etwa 6 Uhr.

Der Fähnleinführer.
NSDAP , Hitler -Jugend , Hcrrenalb und

Bcrnbach. — Am Sonntagmorgen , den 1.
September 1938, treten obengenannte Scha¬
ren in Uniform um 8 Uhr in der Turnhalle
Hcrrenalb an. Rückständige Beitrüge mit-
bringeu.

Umschau in Neusatz
Neusatz, 2. Sept . In den letzten Jahren

hat sich das auf luftiger Höhe glegene
Schwarzwalddorf iu seiuem Aeußeren we¬
sentlich verändert. Es ist schöner geworden
und hat sich vom einst unbekannten Bergdorf
zum bekannten Höhencrholungsort u. einem
gerne ausgesuchten Ausflugspunkt entwickelt.
Die von der Gemeindeverwaltung durchge¬
führten werbenden Maßnahmen, der Einsatz
der örtlichen Gaststättenbcsitzer und die Mit¬
arbeit der Einwohnerschaft erfüllten ihren
Zweck. Man muß einmal durch den Ort
gehen, dann sieht man, was alles zum Besten
des Fremdenverkehrs geleistet wurde.

Die Hauptstraße, welche guer durch den
Ort führt, wurde gewalzt und geteert und
an einigen Stellen verbreitert. Dadurch
wurde vor allem bei den Gaststätten Platz für
Parkgelegcnhcit gewonnen. In ihrer jetzigen
Form macht die Hauptverkehrsstraße, die den
Kraftfahrzeugverkehr von Herrenalb und
Neuenbürg-Dobel her aufzufangen hat, einen
recht guten Eindruck. Es fehlen nur noch
Gehwege, die aber mit der Zeit sicher auch
noch angelegt werden. — Gegenüber dem
Gasthaus zur „Sonne " wurde durch die
Straßenverbreiterung ein hübsches Plätzchen
gewonnen und gärtnerisch angelegt. Es hat
noch keinen offiziellen Namen, die Kurgäste
heißen es eben „Sonnenplätzchen". — Schon
letztes Jahr wurde vom Bürgermeister eine
Aktion zur Verschönerung des Ortsbildes
eingeleitet. Sein Aufruf blieb nicht unbe¬
achtet. Zahlreiche Häuser wurden instand-
gesetzt und dem Fensterblumenschmuck mehr
Beachtung geschenkt. Die Gaststätten gehen
hierin mit gutem Beispiel voran. — Neben
dem Rathaus wurde ein früher vergraster
Platz zu einer gärtnerisch schönen Anlage
umgestaltet, in der 15 Sitzbänke aufgestellt
wurden. Vom Frühjahr bis in den Herbst
hinein steht sie im farbenfrohen Blumen¬
schmuck. Von den Gästen wird die reizende,
kleine „Kuranlage" gerne ausgesucht. — In-
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III.

Im Lande der warmen Gebirgsseen
Eingerahmt in hohe Bergmassive liegt

das sonnige Kärnten. Im Norden die No¬
rischen Alpen und Hohe Tauern , im Westen
das Defereggen-Gebirge, im Süden die Köl¬
nischen Alpen und Karawanken, im Osten
die Koralpe als Flanke. Bald befinden wir
uns im Herzen Kärntens ; Klagenfurt, die
schöne Hauptstadt im sogenannten Klagenfur¬
ter Becken und am herrlichen Wörthersee.
Zuvor rast unsere Oe.B.B. (— österreichische
Bundesbahn, die jetzt zur Deutschen Reichs¬
bahn gehört) vom Murtal abzweigend über
Friesach, das Rothenburg Kärntens, durch
das sogenannte Krappfeld, wo sich inmitten
des Tals ein schroffer Kegel emporreckt mit
der wundersamen Burg Hochosterwitz.

Von St . Veit an der Glan, selbst einstens
Hauptstadt des Landes bis zum 16. Jahr¬
hundert, ist es nicht mehr weit zur jetzigen
Gauhauptstadt: Klagenfurt. Auffallend das
Stadtwappen : ein Lindwurm. Das besondere
Zeichen soll dahingehend erklärt werden, daß
einst Studenten das gefürchtete Ungeheuer
am nahen Wörthersee unschädlich gemacht
und in die Stadt geschleppt hätten. Eine
riesige naturgetreue Nachbildung steht als
Denkmal inmitten der Stadt . Der Name
„Klagenfurt" selbst soll allerdings nicht etwa
von jenem Klagen kommen, sondern der Furt
an der Glan, also Glanfurt , woraus mit der
Zeit Klagenfurt wurde. Von den zahlreichen
Denkmälern der Stadt ist eines besonders

erwähnenswert, das von dem Einsatz der
Kärntner bis auf den letzten Mann ein ein¬
zigartiges Zeugnis ablegt. Auf einer schlich¬
ten Tafel steht geschrieben: „Vom Kärntner
Jägerbataillon Nr . 8 sind im Weltkriege in
Treue für Heimat und Volk auf dem Felde
der Ehre gefallen: 38 Offiziere, 1221 Jäger
und Unteroffiziere"; etwas darunter : „Von
dieser Stelle zog das 8. Feldjägerbataillon
am 10. August 1914 mit 38 Offizieren und
1222 Mann in den Weltkrieg".

Großartig der Wörthersee, der wärmste
Gebirgssee Europas . Lustig schaukeln wir
im Ruderboot auf dem grünen Wasser mit
25 Grad Celsius. Im Oktober hat es immer
noch 20 Grad. Ungern zieht man von dan¬
nen und verläßt das saubere Klagenfurt. Die
Bahnlinie verläuft unmittelbar am Ufer¬
saum. Kaum, daß sich der Tag entpuppt hat,
fahren wir über Pörtschach, zuvor im Dunste
des schwerfällig auf dem See lastenden Ne¬
bels die bekannte Halbinsel und vielbesuchte
Badeort Maria Wörth liegen sehend, über
das reizende Velden nach Villach, Kärntens
zweitgrößte Stadt , schön gelegen an der
Drau.

2. Abstecher.
Fahrt in die Karawanken-

Durch das romantische Gailtal keucht sich
unser Züglein am Fuße der Karawanken
entlang, der italienischen Grenze zu. Bald
bläht der Wind die grün -weiß-rote Trikolore
mit der Krone und dem Liktorenbündel des
faschistischen römischen Imperiums . Bunte
Uniformen der italienischen Wehrmacht, der
Grenzler und Karabinieris huschen jenseits
des Schlagbaums herum. Dort liegt am
Fuße des gigantischen Mangarts Tarvia

etwas weiter das Kanaltal , — ein nach dem
Weltenbrand ohne Abstimmung zwangsweise
abgetrennter Teil Kärntens . Die Bevölke¬
rung ist noch überwiegend deutsch, wenn sich
auch der römische Einfluß nicht verkennen
läßt. Wir haben Gelegenheit, mit einer Frau
aus diesem früheren deutschen Südkärnten zu
sprechen. Auch jene Deutschen Pflegen im
Rahmen der ihnen gesetzlich zustehenden Mög¬
lichkeiten ihr Deutschtum, wenn sie auch Poli¬
tisch einem fremden Staat angehören. Wie
überall: das Deutschtum im Ausland blickt
stolz auf das durch den Willen des Führers
neu erstarkte Vaterland!

Tauernbahn — ein Erlebnis!

Vom anmutigen unteren Drautal , an
Spittal vorüber, steigt die Bahn immer höher
und höher. Tief unten liegt das bezaubernde
Mölltal , dessen friedliche Orte von der Bahn
auH gesehen wie in harmonischer Folge an¬
einandergereihte Steine aus einem Bauspiel¬
kasten erscheinen. Der Bahnhof von Ober-
vellach liegt 360 Meter höher, der auf ra¬
schem Wege nur mit einer Schwebebahn
erreicht werden kann. Lange Tunnels er¬
möglichen ein gutes Tempo durch mächtige
Berggiganten . Nachdem sich die Bahn vom
Mölltal abwendet, bewundern die von der
dargebotenen Pracht, die die Natur hier bie¬
tet, entzückten Fahrgäste ein liebliches Hoch¬
tal . In Mallnitz hat die Bahn die beacht¬
liche Höhe von 2000 Meter erklommen, um
dort in dem 8526 Meter langen Tauern¬
tunnel für einige Minuten unsichtbar zu
werden. Beim Wiedererscheinen empfängt
uns das Gasteiner Tal, linker Hand stolze,
schon zum Großglocknermassiv gehörende

Bergriesen. Schnell gehts talwärts nach
Schwarzach. Dort plätschert lustig die mun¬
tere Salzach dahin. Bereits befinden wir
uns im Gau Salzburg , der nun an der Reihe
ist, im Pongau und Pinzgau seine Kostbar¬
keiten zu zeigen: Zell am See, das Steinerne
Meer und die Leoganger Steinberge, in der
Art des schon in seinen Konturen sichtbare
bizarre Kaisergebirge.

Vertrautes Brixlegg-

lieber Kitzbühel und Wörgl kommend,
bekannte Orte am Fuße des bereits erwähn¬
ten zerklüfteten, bezaubernden Kaisergebir¬
ges, werden wir in Brixlegg abgesetzt. Das
gastfreundliche Tiroler Städtchen ist dem
Bann 401 wohlgesinnt. Als 1. HJ -Einheit
besuchte der Bann 401 an Pfingsten diesen
Ort , und führten inzwischen zwei .größere
Fahrten des Jungvannes 401 dorthin. Schnell
ist die Verbindung hergestellt; wieder impo¬
niert uns der wetterfeste Tiroler , eine ehr¬
liche, stramme, mit ihren Bergen verwachsene
Natur . Wie einst der eiserne Andreas Hofer,
geradezu zum Typ des Tirolers geworden,
steht auch heute das treudeutsche Tirol eirz-
mütig als Glied der größeren deutschen Hei-,
mat zum Reich. Brixlegg ist ganz besonders
als Standquartier für herrliche Touren ist
die gesegnete Umgebung geeignet. Da wollest
die nicht ohne Arbeit zu erreichenden Gipfel
der spitzen Rofangruppe (Sonnwendjoch, Sag¬
zahn usw.) mit ihren 2300 Metern bezwust-
gen werden; die Zillertaler Alpen und das
bekannte Zillertal selbst locken, wie auch der
in der Nähe gelegene Achensee, das Juwel
Tirols , zum erfrischenden Bad einladet.

(Schluß folgt.)



standgesetzt wurde auch die Straße nach dem
Mertel ". Vor dem Hause Pfeiffer wurde
eine hohe Stützmauer erstellt, um das Ab¬
bröckeln der Böschung zu verhindern. — An¬
genehm überrascht ist man über die drei Gast¬
stätten. Sie sind schöner und gemütlicher
geworden. Das neue Gasthaus zum „Wald¬
eck" macht in seiner stilvollen Jnnenaus-
gestaltung einen recht gediegenen Eindruck
nnd hat sich gut eingeführt.—Ein Hauptanzie¬
hungspunkt ist der neuerbaute Aussichts¬
turm auf der „Neusatzer Pfütz". Ein Weites
Rund landschaftlicher Schönheit ist von hier
aus zu schauen. Der Turm wird auch von
passionierten Schwarzwaldwanderern gerne
ausgesucht. Und nun wurde der Platz um
die „Pfütz" durch zweckmäßige Anpflanzun¬
gen verschönert. Der Teich wurde ausge-
graben und nimmt sich nun wie ein kleiner,
träumender Bergsee aus. Einige Enten, die
von der Gemeindeverwaltung angekauft und
in der „Pfütz" eingesetzt wurden, beleben das
ganze Bild. — Im Mai d. I . wurde im Rat¬
haus für die hier weilenden Gäste ein Lese¬
rlich Schreibzimmer eingerichtet, das rege
benützt wird. — Die von der Landeshaupt¬

stadt aus zum Wochenende seit geraumer
Zeit durchgeführten KdF-Urlaubsfahrten mit
achttägigem Aufenthalt in Neusatz, haben sich
gut eingeführt und sind von den Stuttgar¬
tern sehr begehrt. — Und nun vollzieht sich
langsam der Uebergang vom Spätsommer
zum Herbst. Trotzdem aber viele Erholungs¬
gäste schon in ihre Heimat abgereist sind,
weilen immer noch zahlreiche hier. Ueber die
Ferienzeit waren die Gaststätten voll besetzt;
es mußten sogar viele Gäste in Privatwoh¬
nungen unkergebracht werden. — Die von
Herrenalb über Rotensol bis Neusatz einge¬
führte Kraftpostverbindung hat sich als zweck¬
mäßige verkehrsfördernde Einrichtung erwie¬
sen. Nun sollte aber die Verbindungsstraße
zwischen Rotensol und Neusatz dringend aus¬
gebaut, und die Straße nach Dobel den heu¬
tigen Verkehrserfordernissen angepaßt wer¬
den. Eine Weiterführung der Kraftpostlinie
nach Dobel wäre ebenfalls wünschenswert. —
Vor einiger Zeit nahm Landrat Lein pp
eine eingehende Ortsbesichtignng vor. Die
von der Gemeindeverwaltung in den letzten
Jahreil durchgeführten Verbesserungen zu
Gunsten des Fremdenverkehrs und zum Be¬

sten der Bürgerschaft, fanden seine volle An¬
erkennung. — Eine Verbesserullg ist auch in
postalischer Hinsicht zu verzeichnen. Tüe Ren¬
ten werden nunmehr in der hiesigen Post¬
stelle bei Postbote Pfeiffer ausbezahlt, so daß
die Rentenempfänger nicht mehr nach Her¬
renalb hinunter müssen. Die Verbesserung
wird zwar gelobt, doch die Alten bedauern,
daß sie dadurch um ihr „Rentenviertele" ge¬
kommen seien, das sie im Anschluß an die
Auszahlung in Herrenalb genehmigten. —
Neusatz hatte bekanntlich wie seine Schwester
Rotensol Wasserleitungssorgen. Zu gewissen
Zeiten, vor allem in trockenen Sommern,
blieb das Wasser oft aus. Diesem Uebel ist
nun für lange Zeit abgeholfen. Die Wasser¬
leitung ist der Dobler Wasserversorgung an¬
geschlossen, und an Wasser fehlt es seither
nicht mehr. — Der Friedhof hat in den letz¬
ten zwei Jahren ebenfalls eine Verschöne¬
rung erfahren. Die Gräber sind blumen¬
geschmückt und werden von den Angehörigen
sauber gehalten. Die Gemeindeverwaltung
ließ ein neues Gerätehäuschen erstellen. —
In der Führung des MGV . Liederkranz gab
es eine Aenderung. In einer im Schulhaus

abgehaltenen außerordentlichen Versamm¬
lung wurde Gustav Merkle einstimmig zum
Vorstand gewählt; Sangeskamerad Fritz
Wacker führte bisher vertretungsweise die
Vereinsgeschäfte.

Der Sport vom Sonntag
Der morgige Sonntag steht überall im

ganzen deutschen Reich im Zeichen des „Op¬
fertages des deutschen Sports ". Ueberall, bis
hinaus in die kleinsten Orte, stehen Turner
und Fußballspieler im Wettkampf um die
Vereinsmeisterschaften. Auf dem Sportplatz
im „Breiten Tal" in Neuenbürg führen die
Turner und Fußballer leichtathletische Wett¬
kämpfe durch, an die sich ein Faustballspiel
des Turnvereins Neuenbürg anschließt.

Den Höhepunkt des Programms bildet
das Fußballspiel einer Kreis-Auswahl-Mann-
schaft der beiden Kreisklaffen gegen die erste
Mannschaft des FB Neuenbürg.

Auf dem Sportplatz beim Schützenhaus
in Feldrennach gelangen morgen die Ve¬
reinsmeisterschaftenzwischen Turn - u. Sport¬
freunde Feldrennach und dem VfB Pfinz¬
weiler zum Austrag.

Willi

LkLW lVIsilgöp , gsb . ldstrl

Ve cm 3 ii lis

kdüocbsn- Olm btsusnbürg -Württ.
Ssptsmbsr 1938

Ibre Vermüblung  geben bekannt

ged . llerrigel
llelg-ennacb

3. September 1938
iAitklacker

Statt llaiten

Hans Jakobe »' , pkarrer

Hnnsmai-is ^skober, geb Lebrsinx
VermLklte

r . ? t . Leicbenau/Lodensee
Villa Reinkarät

llaumerlendacli
Kreis OekrliiLen

Ottenkausen — /Irndscb.

Itilsdnslls ISINlSLilZUHg.
zvir deebren uns , Verwandte , Lreunds und gekannte

ru unserer am Sonntag den 4. September 1938 im Oastbaus
rum »Ocbsen « in /irnbacb stattkindenden

»oekreitL - keisr
kreundiiekst einruladen , mit der Litte , dies als persönlicke
Einladung annebmen ru wollen.

Solm des fakob llretr , Landwirts , Ottenbausen.

Ls/ ?s
llocliter des llritr Lonrelmann , dletallsckleiters , Hrnbaeb.

Kirckgang 11 llkr in Orätenkausen.

Birkenfeld Gasthaus zm.Adler"
Sonntag Gute Kapelle

Es laden ein Kurt Oelschläger und Frau.

Vstnrweilee. Gasthaus z. „Sonne" .

Morgen Sonntag
Kapelle Zöck(I .W.W.A.) Rollerz. „Sonne".

spielt heute Samstag in

BirkeOldm.StiMrMldrM"
MM lanr

IMunel morgen
äaaibau„Vaknkoi"

rpiskt sukklk

Herz - und Nervenbeschwerden gebessert!
DaS berichtete am 25. 8. 1938 Frau Antonie Mahlig (Bild nebenstehend), HauS-

Irau , Düsseldorf, GerreSheimer Sir . 4S. Sie führte i>
mich veranlaßt , Ihnen für die Erfolge zu danken, di

rte im einzelnen auS: „Ich fühle
sn, die ich mit Klosterfrau -Melissen-

leisi erzielte. Ich litt unter Herz- und Nervenbeschwerden. Nach Gebrauch von
.klosterfrau-Melissengelst fühlte ich Besserung. Auch bei meinen Kindern verwende
ich Klosterfrau -Melissengeist bei allen geeigneten Anlässen."

Weiter urteilt Fräulein Hermine Heldmann , StistSdame , Detmold, Weinberg¬
straße 14, am 18. 4. 1933: „Ich leide feit vielen Jahren an einem schweren ner¬
vösen Herzleiden und konnte schlecht schlafen. Nun nehme ich seit einigen Wochen
Klosterfrau -Melissengeist und suhle mich bedeutend wohler, so bah ich Klosterfrau-
Melissengeist in meinem Bekanntenkreise gern empfehle."

Gerade bei nervösen Herzbeschwerden und damit verbundenen Gesundheits¬
störungen wie Schlaflosigkeit, Kopfschmerzenoder nervösen Magenbeschwerden ist
Klosterfrau -Melissengeist seit 1e ein ausgezeichnetes Mittel . ÄlS Heükräuter -Destillat
übt er eine allgemein beruhigende und kräftigende Wirkung aus grundlegende

„ -LMUUWI Funktionen des menschlichen Organismus aus , besonders aus Herz- und Nerven¬
tätigkeit , Verdauung und Blutbildung . Deshalb beseitigt er, regelmäßig nach Gebrauchsanweisung genommen,
nicht nur - - -. - . . . . .

durchführen.
NonnenI Sie erhallen ihn in Äpotheken und Drogerien in aschen zu RM 2.80. 1.65 und 0.90.

sind Usulunreinkeiten, als MSN nidu
auldsn solUs. vsselttgt werden sie lelckil
durdi tllgNdiSS V/ssdcen mit der ecktenZleckenpfenj-
leersäElelöeik
von Oergmsnn Sk Lo ., kscksdsul,

ftaben ln clen ksckgesckZkten, de«
sllmml bei:
Ususnvllrgr ^potli. vorendsrät.

Oroxerje l<urt Nsmpel.
Seiken-^isklef.

Mrkrsnlsl «! - äpotkeke 0 . vorenkrsrät ..
VMüdsrl : Stsätapotkeke Llepbrm.

Lderkar ^-Oros - X. plspperl.

Dennach
Kaufe eine kleine, guterhaltene

Sbstmrihle
mit Handbetrieb(womöglich mit
Sägewalzen).

K . Kull.
W i 1 d b a d.

Gelegenheltskauf!
Oouoki

zu verkaufen
Herrn . Götz. Tapeziermeister,

Ludwig Seeger-Strahe 23.

Schnellhefter
empfiehltL.Meeh'fchtt Vnchverirled.

Vergebung WltStratzenarbeitell
Für die Verbesserung der Ortsdurchfahrt Gompelscheuer

an der Landstraße I. Ordnung Nr . 35V, zwischen Befenseld
und Enzklösterle, sind u. a. folgende Arbeiten, vorbehältlich
der Verwilligung der Mittel , an einen Unternehmer oder
an eine Arbeitsgemeinschaft zu vergeben:

Auffüllung 870 cbm, Vorlage 1900 qm, Walzung
300 cbm, Tränkung 2 000 qm, Teerung 1300 qm.

Für die Verbesserung der Ortsdurchfahrt Simmersfeld
an der Landstraße I. Ordnung Nr . 351, zwischen Altensteig
und Enzklösterle, sind ebenso zu vergeben u. a.:

Aushub 1850 cbm, Randsteine 650 m, Pflasterung
2 200 qm, Walzung 630 cbm, Teerung 9 000 qm.

Die Vergebung in einem oder zwei Losen wird Vorbehal¬
ten. Die Vergebungsunterlagen liegen im Bauamt zur Ein¬
sichtnahme auf und werden dort um je 1,— RM . für eine
Mehrfertigung abgegeben.

Die Angebote sind bis Mittwoch, den 14. September d. I .,
11 Uhr, mit entsprechender Aufschrift und verschlossen beim
Bauamt einzureichen. Znschlagsfrist 3 Wochen.

Calw,  den 1. September 1938
Straßen - und Wafferbanamt.

Sbernhaukerr. Gasthaus z. „Sonne" .

Familie Dittus.
Marge« Sonntag

Es ladet ein

Vorlsg« 5 vtr « r
6—8 Mann in Lohn oder Akkord sofort gesucht.
Die Arbeit wird and , an Subunternchmer vergeben.

Eilangebote an Allgemeine Hoch - und Ingenieurbau A - G.
Baustelle NIttingen , Karlsruhe Land. Ruf:Königsbach 196.

NS-Reichs-
Kriegerbund

Krieger-
Kameradschaft

Wildbad.
Wir setzen unsere Mitglieder von

dem Ableben unseres Kameraden
Oskar Walter

geziemend ln Kenntnis. Beerdi
gung Sonntag nachm. V,2 Uhr
auf dem Waldsriedhof. Antreten
1 Uhr. Um vollzählige Beteiligung
wird gebeten.
Der Kameradschaftsführer.

lallette- mit!
SvIwlMtMIIVK

llll-ierreuxe, ktlllireuße, VLsclie-»llclceu. »Lmtllcde 2uoeliörtelle kür

HilitAi', Arbeits¬
dienst, î sickspsr-
tsitsg, Kurse usw.
in vorsckriktsmSLixer Kuslllli-
rur>L bei

p p o i? x « c i /vi

GelesenheitSkauf
kür VrauNeute.

50 Pfd . neue Beltfedern und ein
kompl .Schlafzimmer preiswett geg.
bar zu verkaufen . Anfragen unter
A. 100 an die Agentur in Wildbad.

Schwann

Eine Kuh
oder Kalbi«  samt Kalb
verkauft

Ernst Pfrommer.
W i l d b a d.

Lümmsr
Küche nnd Bühnenranm zu
vermieten.

Zu erfragen in der „Enztäler"-
Geschäftsstelle.

W i l d b a d.
verschiedene Haus¬

rat-Gegenstände
hat abzugeben

Fra« Höh im Falkenhof.

LerMe !ler8oMsg8itievst
Sonntag den 4. September 1938

vr. meü. 8e!milät. Vslmbsßd,
Telefon SA . 415 Wildbad.

Külk VoMre
VkksMMSÜ
M Lrk«Ig Vsdev

ksnn sul die Osuer nur,
wer körperlich und seelisch
xesund ist.
V̂ ie wicbk xein xuterScblsl
kür die Oesundkeit ist , und
dsÜ der xesunlte Scbteknickt
ruletrt von einem zuten kett
sbkänxt , wissen wir gile.
Uin gutes 8etk preiswert
ru liefern ist unser beruf¬
licher Ukrxeir.
Lei d-leusnsckstfunxen , Ur-
gönrunxen ^ uforkeitunxen
bersten wir 8ie fscbmsnnilcd
u . vollkomm unverbindlicb.

Im I-i'ndenkok, SNd. Kuerbrüclce
vedsrtdeclcunßsscbeine werden
in Ldilung genommen.

,1Ver bei Lettea - IVeik
ksukt , ist Zut bedient"

W i l d b a d.

Vertsusckt
wurde am Donnerstag , 1. Sep¬
tember in Klumpps Restaurant ein
Herrenmantel.

Es wird gebeten, denselben dort
wieder umzutauschen.

Suche einMädchen
für Haushalt und Servieren. Gute
Behandlung. Eintritt sofort.

August Buckz. „Linde"
Niesern b. Pforzheim.

Alleinverkauf für
Bad Herrenalb

Schwarzwald
sGottlieb Pfeiffer

Korb- u.Bürftenwaren
Klofierstraße7

Lslegsnbsir
LN «.,ülZdms8kvill « Lt °-
»onig gabraurbt ISS lttt.
bläkm .- Lgdllör , Kronprinrenstr . ZgMorrNolm

Vriefpll-ier?
Ja , aber schön mutz cs
sein und billig dazu!

Alle Farben und  Preislagen

Wlks-Kastellen-Mppchkil
C. Meeh'scher Buchvertriel

Neuenbürg.

Die 2slil cler strsven, ckie in ihrem stsuskslt clen
feinen ZchmicltL ürobieopf Weinessig vervenrlsn,

vircl von ŝkr ru ^skr gröber



Mangsversteigeruns.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Markung

Wildbad  belogenen, im Grundbuch von Wildbad
Heft 138 AbteilungI Nr. 1 und 2

zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkesauf den Namen
des

Karl Hammer,  Schuhmachermeisters in Wildbad,
eingetragenen Grundstücke

Stockwei kseigeutum an Gebäude Nr. 24 der Wilhelmstraße
—: 97 qm Wohnhaus mit Keller, bestehend in dem vierten

, Teil am Haus und der Hälfte am Keller,
Stockwrrkseigentnm an Gebäude Nr. 26 der Hinteren Gaffe
—: 23 qm Stallung, Futterräume und Dunglege(jetzt Lager¬
räume und Hosraum), bestehend in der Hälfte daran,

am
Dienstag . 18. Oktober 1938.

vormittags 19 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad(Notariat) versteigert werden.

Es sind am 12. März 1938 geschätzt worden
Vorkriegsmert Ietztwert

Mk. RM.
Stockm.-Eigentum an Geb. 24Wilhelmstraße1 igqqo OOOO.

.. . 26 Hintere Gaffej " OM. 560.-
zus. 9500.—

Als Zubehör  wird mitoersteigert die Ladeneinrichtung, am
21. März 1938 geschätzt zu insgesamt —: 200— RM.

Der Versteigerungsvermerk ist am 7. September 1937 in das
Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht er-
sichtlich waren, spätestens im Bersteigerungstermine vorder Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger wider-
spricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Wer ein Recht hat, das der Versteigerung des Grundstücks oder
des nach§ 55 ZBG. mithaftenden Zubehörs entgegensteht, wird auf¬
gefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für
das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes tritt.

Im Zwangsversteigerungsverfahrenwird in der Regel nur ein
Bersteigerungstermin abgrhalten.

Wildbad. den 31. August 1938.
Zwangsversteigerungskommissär':

, Bezirksnotar Rathgeber.

Mütterberawngsftun-rn
de» Amts für Vokksgesnndheit

vom 5. bis 1ü. September 1938.
14.00 Uhr.
10.45 Uhr.
11.45 Uhr.
14.00 Uhr.
15.00 Uhr.
13.00 Uhr.
10.00 Uhr.
11.00 Uhr.
14.00 Uhr.
15.30 Uhr.
14.00 Uhr.
10.15 Uhr.
13.00 Uhr.
16.30 Uhr.
15.30 Uhr.
11.00 Uhr.

Amt für Volksgesundheit.

Neuenbürg 5. 9. Braunes Haus
Eugelsbrand 5. 9. Schulhaus
Waldrennach 5. 9. Rathaus
Höfena. E. 6. 9. SA.-Heim
Grunbach 7. 9. Rathaus
Langenbrand 7. 9. Schnlhaus
Schömberg 7. 9. Rathaus
Schwann 7. 9. Schule
Tor wetler 7. 9. Rathaus
Feldrennach 7. 9. Rathaus
Herrenalb 8. 9. Schulhaus
Loffenau 8. 9. Rathaus
Brrnbach 8. 9. Rathaus
Neusatz 8. 9. Rathaus
Rotensol 8. 9. Rathaus
Dobel 9. 9. Schule

Am Sonntag den 4. September, dem Opfertag des deutschen
Sports veranstaltet die Ortsgruppe des DRL. kn Neuenbürg
auf dem Sportplatz im Breiten Tal

LeiWhleiW MWuligen
u a ein Faustballspiel des TV . Neuenbürg sowie ein Fuß¬
ballspiel des FB. Neuenbürg gegen eine Kreisauswahl-
Mannschaft usw

Hierzu ist die Einwohnerschaftund alle Sportkameraden einge¬
laden. Beginn pünktlich2 Uhr. Der Ortsgrnpprnführer.

MtW ! SMtliNhöWk WMM!
Zum Opfertag des Deutschen Sportes am Sonntag den4. Sept.

1938 finden auf dem Sportplatz ab 2.30 Uhr

leichtathletische Wettkämpfe
ei« AH-Fußballspiel, Faustballspiele und turnerische
Vorführungen statt

Die GesamtbevölkerungWildbads wird hierzu herzl. eingeladen.
DRL-Ortsgruppe Wildbad.

Gottesdienst-Anzeiger
Evang. Landeskirche.

12. Sonniag nach dem Dreicinigkeitsfest, 4. September 1938
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt: Schwemmst. V, 11 Uhr Kinder

Kirche. ' /,2 Uhr Christenlehre(Töchter). Mittwoch abends 8 Uhr
Bibelstunde.

Waldrennach. '/,10 Uhr Predigt.
Wildbad. 9.30 Uhr Predigt (Text: 1. Kor. 3, 1- 15: Lied 33):

anschl. Feier des hl. Abendmahls mit Beichte: Hartmann. 10.45 Uhr
Kindergottesdicnst Christenlehre fällt aus. 8 Uhr Abendgottesdienst:
Dauber. Dienstag: 8.15 Uhr Bibelbesprechstunde im Christi. Hospiz.
Donnerstag: 4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstift.

Sprollenhaus. Sonntag, 4. 9. 38, 3 Uhr Predigt: Hartmann.
Herrenalb. Sonntag vormittag 10 Uhr Predigt (1. Kor. 3, 9

bis 15). 11 Uhr Kindergottesdienst. V«12 Uhr Christenlehre(Töchter)
im Gemeindesaal. Mittwoch abend'/«9Uhr Abendandacht.

Rationalkirchttche Einung : Deutsche Christen
Neuenbürg. Sonntag " ,9 Uhr Gottesdienst im Bärensaal.

(Pfarrer Schäffer).
Katholische Gottesdienste

Sonntag, 4. September <13. Sonntag nach Pfingsten)
Neuenbürg. Sieben Uhr: Frühmesse. 9 Uhr: Hl. Messe mit

Gemeinschaftskommunionder Schulkinder, ' /, 2 Uhr: Andacht.
Wildbad. Hl. Messen7, 8. 9. 10'/. Uhr. Werktag7 Uhr.
Schömberg. 7.30, 8.15, 9.00 Uhr (?. Dionys Ortsiefer!) Werk'

tags: 7.30 und 8.00 Uhr

Weinaehe*
Abprudol

0a» bosükmt» dcin«sc>i«o»»»r

c»vg«o
Katarrhs

dsa
HackensI

O0 » » 0 « » OVO« O« » » ESSO«

äi, Vegdereiter-um krSMgeo
nach Mikroskop, ltaaruntersuckung (IM . k ^
fachmännische^ ukklärung über alle vor-^ -̂^ -z.
kommenden ils3rwuchsstörunZen ^ --^ ,(»<p" » >' ^
uncl ^ nleitunx rur richtigen
llaordodeupklege mit „ 7-̂ '
geeigneten Natur- ^ ^

Seit 41 lakren
tlLar8per!al!8ten

-Kg .8e1wk!üekL8odii
l. WLrtt. kkugrdeduocklunLS-lostllut

Stuttgart unN Narlsruka

Herrenalb -Kullenmühle , 2. September 1938.

K >«tv » snr » igs.
6ott dem Allmächtigen Kat es gefallen, unseren lieben
kruder , Lckwager uncl Onkel

Säger I. k.
nach langer, schwerer Krankheit im rVlter von naberu
75 fahren in die ewige Heimat abruruten.

Im biamen der trauernden Hinterbliebenen:

kainlills llrlokk Siiiiksr , Wagenführer,

keerdigung Sonntag nachmittag um 15 Okr.

VetttttskaLllttlAen c/ec Ltaakt . Ärrtivecloa ^kttttg
vom 5. bis 1l . September 1938
Im Kursaril - 26.30 tilir I ImKurtkea1er,20.15̂ iir

5.

Oie. 6.

W. 7.

Oo. 8.
brel. 9.

La. 10.

So. II.
blo. 12.

8terovll!suku.Lrdevsvdlcksgl
klcktdiläervortr-ig

von vr . ? . pvLnuxcl
llvanek - llonnseil

Wiener Weisen
TsnrsLrencl von 21 Llkr an

Touliiiu : »Ivette«
S . rinkonia - Itonrsrt
Loiisiin: LIse kieroiä <Msvier)

Stuttgoit
l-etrlsk krvÜerTsn- sdsnel

von 21 Ohr an
Itlainar SlusiNsdsnet

»<usiU » l. Silllsrdogsn
Cksrlotte an cler Helden05. Ln'cii Ziselier

Pension 8«KL»sr
Lckwank

Sekvarrdrot»oä Lim'ei
Lustspiel

Letzte Vo!Stellung
Sroüvr Knoter Lderüi

Tsnrtes im Kursaal : lVio., Oie., Oo., brel , 8o. je 16—18 Okr
Kurkonrert : täglich (auker lViontag) 11—12 Okr u. 16—18 Llkr

(breitag 16—17 Llkr)

Lirkenkeld,  den 2. September.

bür die vielen Oeweise herrlicher Teilnahme sowie lür
die Kranr- und Olumenspenden, die wir beim Uin-
scksiden meiner lieben brau, unserer guten Butter

kklsNsnIrs vscksr
geb . Wacker.

erfahren durkten, sagen wir hiermit herrlichen Oank.
Lesonders danken wir dem Herrn Oeistlicken kür die
trostreichen Worte sowie allen, die sls auk dem Wege
ru ihrer letrten KukestLtte begleiteten.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Hsknelei » SscNse , Laknkoksufseker a. O.

mit Angehörigen.

Neuenbürg

kinen Usg«-
und einen

Lportvsasn
sind zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enztästr"-
Geschäftsstelle.

Ich suche für 15. 9. oder 1. 10.
ein tüchtiges, ehrliches

für Wirtschaft, Pensionu. Haus¬
halt.

Friedrich Biirkle
Gasthaus z. „Königv. Preußen"

Frauenalb.

Lonrrtsg «i« n Ssptomdoe 1S28
Letrte Operettenvorstellung

vis klsttsrmsus
Operette in drei Eliten von fokann Straub

19' /, Llkr Lnde 22 Llkr

««

«lsn 7 . Sopkomdoe 1SSS
Abschiedsvorstellung!

Ersksr SunLsr
Anfang 20 Llkr Linde 22.30 Olir

Tüchtiges Hausmädchen
nicht unter 20 Jahren, das schon in guten Häusern gedient hat und
Kenntnisse im Nähen und Servieren besitzt, auf 1. Oktober gesucht,
Frau L. Hummel , Pforzheim.  Lameystraße 56.

8sison-öeginn!
Süddeutsche Orokkirma sucht kür
angenehme Keisetätigkeit 3 charak¬
tervolle unsdüiingkg«

vsmsn
im ^ ltsr von 20- 30 fahren in Oauerstellung . Sehr gute Ver-
dienstmSgllchkeiten auch für Oamen, die noch nickt im
Oropagandadienst tätig waren . Veste vmgangskormen und gute
Oaiderobe Vsdingung. Oinarbeitung durch backkräkte. Vewer-
dungen unter keiiügung eines Lichtbildes und Kursen Lebens¬
laufs unter dir. 18201 an die Lnrtäler -Oesckäktsstelle erdeten.

Birkenfeld
Zwei tüchtigeMeWMer

für Dauerstellung gesucht.
Schleh, Möbelschreinerei.

/rs/c/ »s5sncis5

Sonntag, 4. September
s.oo
7.00
8.V0

^rübkonzert
Attrkonttrkonzert
.lafferstandSmeldungen
Wetterbericht
„Ba

s.sos.oo

3a«er, hör' l« l"
^vauge!ilche Morgenfeier
„Sonntasmoraen
ohne Sorge » , .

<0.00 „Wir mtiile» b- bi« rom-
me», dak n»ier Lebe»
leuchtet"
Morgenfeier der HS4

t0.S0 Frohe Weife»
11.30 Mittggskonzert
12.30 Blasmusik , ^
13.00 Kleines Kavitel der 3eir
13.1S Mniik am Mittag
14.00 „Kasverle ans dem

Jürgcnhof " . .. .. . „
14.30 „Musik ,ur Kafsecltnnde
18.30 Schöne Stimme»
18.00 NaSmittagskonzert.18.00 ..Ub ie. was rnmvlet um

t ' Scheitlebeig.
Ui ie, was rumplet «ms
Sans ?"
Ausländsdeutsche Volks¬
lieder und Tänze .

10.00 „Sport am Sonntag
20.00 Nachrichten

chlntzknnd

Marktbericht
Gnmnaftik 2

8.80 Moraenmnsil
10.00 Die Regenmannche«

Ein Svtel für Kinder vo«
Walter Specht

11.30 Volksmusik «nt Bauern¬
kalender mit Wetterbericht

12.00 Mittagskonrert
13.00 Zeitangabe. Nachrichten

Wetterbericht
18.18 Mittagsr - '- ert
14.00 Aus beliebte» Over»
18.30 Rclchssendnng:

Vorvertchte ans Nürn¬
berg und Etulänteu tcS
Parteitages durch die
Glocke» sämtlicher Kirche«
Nürnbergs

18.30 Nachmittagskonzert
17.80 Ncichsseubnng:

20.30 Schliitzknndegbuua
- - - " ifa. . der
Auslands -Organisation
der NSDAP , vom
Schlokvlab in Stuttgart

22.00 Zeitangabe, Nachrichten,
Wetter- und Sportbericht

A.18 „Rcickötagung »er A«s-
landsdentsch«»"
Echo aus Stuttgart

22.30 Unte-haltnugS-
und Tanzmusik

24.00 Nachtkonzert . ^2.00- 3.00 Musik aus Volks-
instrumentea

Montag, 5. September
8.45 Morgrulied

Zeitangabe, Nachrichten
Landwirtschaftliches

S.18 Wiederholung
Abcndnachrtch

S.30 Srühkou-ert
der zweiten

7.00- 7.10 SrRnachrichten
8.00^ â er̂ aî melduilgen

Feftaufführun » „Die
Meistersinger von Nürn¬
berg" von Mich. Wagner
In der Pause Nachrichten

24.00 Nachtkonzert
2.00—8.00  Nachtkonzert

Dienstag, 6. September
5.45 Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht
Landwirtschaftliches
Gnmnaftik 1

S.18 Wiederholung der zweiten
Abendnachrichten

8.30 Friihkanzert
Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gpmnastik 2

7.00—7.10 Frübnachrtchten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.30 Morgininnük

10.00 Blick ins Sndctenland
11.80 Aus Nürnberg : Reichs:

Neichsvarieitaa Nürnberg
Feierliche Erössnuug des
Parteikongreiles

!3.80 Musikalisches Allerlei
7S.00 Eröffnung der Ausstel¬

lung „Europas Schick,
salskampf i« Osten"

17.00 ..« »Ilm-nLnacht"
Ein Erlebnis
von Ernst A. Zeumer

17,10 Knrzweil am Nachmittag
1S.00 Ei» ernster Dichter — «i»

heiterer Maker

1. Grillparzers ewige
Braut

2. Moritz von Schwind
als Vater

18.30 Griff ins Heute
lS.OO„Rhptbmns -er Freude"
19.45 Nachrichten
20.00 Aus Nürnberg : Relchs-

seubnn«:
Knltnrtagnng im Over««
Hans — Verküiiduna des
Nationalpreises

22.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetter- und Sportbericht

22.30 llnterhaltnvgökonzert
24.M Nachtkonzcrt
2.00- 3.00 Nachtmusik

Mittwoch, 7. September
8.45 Morgenlicd

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliches
Gumnattik 1

8.15 Wiedcrholuna der zweite»
Abendunchrichteu

8.80 Freut euch des Lebens
7.00—7.10 Frükmachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungcn

Wetterbericht — Markt¬
berichte
Gnmnaftik 2

8.30 Morgcnmnsik
10.00 Aus Nürnberg : Neiibss.:

Groftkonzert des Rund¬
funks mit Berichten vom
Avpeil des Reichsarbeits-
bienltes auf der Zeppelin-
wiese

13.00 Zeitangabe. Nachrichten.
Wetterbericht

13.15 Mlttagsk -nz-rt
14.00 „Frobliches Atleclel
18.00 Nachmittaqskonzert

In der Pause:
Schulerinuerunge«

18.00 Musik ans Südamerika
13.30 Griff ins Heut«
1S.OO Georges Bonlanger spielt
10.15 „Bremsklötze weg!"

Von deutschem Fucgergeift
10.45 Stachrtchten
20.10 Im Rampenlicht

Wir stelle» vor . . .
22.00 Zeitangabe, Nachrichten,

Wetter- und Sportbericht
22.30 Musik a«S Wie«
24.00 Nachtkouzert
S.OO- r.OO Nachtmusik

in Haushalt zum 15. September
gesucht.

Metzgerei Kappelmann,
Wtldvad.

MillnMen
für Haushalt mit besten Zeugnissen
gesucht. Gute Behandlung.

Samtiitsgeschiift Stahle,
Pforzheim, Bleichstraße 15.

brisctiu, scsuacl das Aussehen,
gut der /tqpetit . stark dis dler-
vsn, lusttvoil  des Zsnce Nensch

s.edens -Llixii' „vi'.8ohisffei '"
den dwtdildeadea . nesvsn-
r.tldreodeo krsktiZunssissolc tül
^dZesideitets und dtssvöse.

jung und alt.

a - plaaavsu«z.2,7s i',u,n. uzz,-»,so

Nauenbarg: vrogarie ti. ttsmpsl.
öirksn̂arrtl Ltarn-DrogerisV.Vusrmsna.
Vilcibsär edsrksf4-vrogsris klappert.

Neuenbürg
Sämtliche Rundfunkgeräte

bis zu 10 Monatsraten
Volksempfänger für Wechsel¬
st. Allstrom bis zu 18 Monatsraten
bei Höhn, lenich. Wieland, Md Mm»

blv« 8vdavdtvl
* ^ .I-vdvivolii'

geoen skilis
lladoersusen
KIcLbä. <8Pflaster!
65 kix., in Fpatfte-
lcenuait vrogerisa.
Kicker ru Kaden,

ln bleuenblli-A: Apotheke II. öo-
renhsrdt und tVpotkeke in kirken-
kelcl. In Lolmdsch :Oro^. /V.Lortb.
In Wildbäd : Lberkard -Oroßeric'
-Vpotk. K. Llsppert.
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